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den 29. Oktober 1931. 


55. Jahrg. 


Das Fiasko von Waſhington 


und die deutſche Kriſe. 
Das Waſhingtoner Ergebnis und Deutſchland. 
Von Dr. Rudolf Fiſcher. 


Wenn man ſich vor der Reiſe des franzöſiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Laval nach Amerika ein klares Bild von der 
weltwirtſchaftlichen Lage machte, und die Natur der handeln⸗ 
den Perſonen und Völker ſorgfältig in die Rechnung ein⸗ 
ſtellte, hätte man ſich die Enttäuſchungen über die Ergeönis⸗ 
loſigkeit der Waſhingtoner Konferenz erſparen können. Was 
zunächſt Amerika angeht, jo war es gerade daran, die bitte⸗ 
ren Lehren aus der Kriſe nicht nur mit dem Verſtande zu 
begreifen, ſondern am eigenen Leibe zu ſpüren. Der Dol⸗ 
lar war während der letzten Wochen ernſtlich in Gefahr ge⸗ 
raten und alle ſtolzen Verkündigungen, der Goldſtandard 
würde unter allen Umſtänden gehalten, konnten die Welt 
nicht darüber hinwegtäuſchen, daß ſie ſolche Verſicherungen 
ſchon oft gehört hatte, ohne daß es in der Macht der Män⸗ 
ner, die ſie abgaben, lag, dem Rade in die Speichen zu grei⸗ 
fen, das zum Abgrund rollt. Die Panik war im Wachſen. 
Man wird abwarten müſſen, wie ſich das Konferenzergebnks 
jetzt auswirkt. Sicherlich wird es nicht beruhigen, ſicherlich 
wird es nicht ganz verdeckt werden durch die Abmachungen, 
die zwiſchen der franzöſiſchen und amerikaniſchen Staats⸗ 
bank über das Verbleiben der reſtlichen franzöſiſchen Gut⸗ 
haben in Newyork getroffen werden ſollten. Ein ſolches 
Abkommen wurde ja ſeinerzeit auch mit den Engländern 
getroffen, ja es wurde damals ſogar von der Bank von 
Frankreich ein neuer Kredit nach London gegeben, und trotz⸗ 
dem mußten die Engländer die Golddeckung der Pfund⸗ 
noten aufgeben. Wenn die Dinge einmal ſoweit ſind, kön⸗ 
nen ſie ſchwerlich durch ſolche Maßnahmen aufgehalten wer⸗ 
den, wie ſie Laval und Hoover planten. Die Noten⸗ und 
Goldhamſterei im Innern der Vereinigten Staaten wird 
weitergehen. Die wirtſchaftlichen Zuſtände haben aber längſt 


wärtigen Re er 2 igten S 
Anfang Dezember erſt tritt der at zuſammen. Hoover 
hatte ſchon erklären laſſen, daß er, bevor er weitergehen 
wolle, zuerſt das Votum feines Tarlamentes ither fein Schul⸗ 
denfeierfahr einholen werde. Er war, wie ſich jetzt gezeigt 
Hat, nicht einmal imſtande, Vorbereitungen für neue weiter⸗ 
gehende Vorſchläge zu machen, welche das Feierjahr in ſeiner 
Wirkung hätten retten können. Nicht nur der Ausfall des 
Senators Borah, des Vorſitzenden des Auswärtigen Senats⸗ 
gusſchuſſes gegen die Franzoſen hat dieſe Abſicht zu Fall 
gebracht, ſondern vielmehr die außerordentlich franzoſen⸗ 
feindliche Stimmung, die in heftigen Zeitungspolemiken 
gegen die Mitglieder der franzöſiſchen Delegation zutage 
trat und die nicht zuletzt auf die hartnäckige Goldpolitik der 
Franzoſen zurückzuführen iſt. Bevor man weitergeht, wird 
jetzt unter allen Umſtänden das Parlament zeigen müſſen, 
wie es ſteht. Und niemand kann vorausſagen, wie ſehr zu 
dem Termin ſeines Zuſammentrittes, am Beginn des De⸗ 
zember, ſich das Geſicht der Kriſe verfinſtert haben wird. 

Nicht viel beſſer lagen die Vorausſetzungen für ein gün⸗ 
ſtiges Konferenzergebnis bei dem anderen Verhandlungs⸗ 
partner, bei den Franzoſen. Frankreich ſteht auf der Höhe 
ſeiner Macht. Es iſt bis an die Zähne bewaffnet. Die Kel⸗ 
ler ſeiner Staatsbank ſind bis an die Decke mit Gold ge⸗ 
füllt. Die Zahl ſeiner Arbeitsloſen iſt ſo gering, daß ſie 
jetzt noch durch einen kürzlich bekanntgegebenen Plan für 
öffentliche Arbeiten, wahrſcheinlich ohne Gefahr für den 
Staatshaushalt faſt alle unterzubringen ſind. Mit einem 
Wort: Frankreich hatte noch nicht Gelegenheit, etwas hinzu⸗ 
zulernen. Es iſt von den Auswirkungen der Kriſe, die alle 
anderen Völker ſo hart in die Lehre nahmen, daß ſie ge⸗ 
zwungn waren, ſich über die Urſache der Kriſe Gedanken 
zu machen, verſchont geblieben. Im Gegenteil, die Kriſe hat 
die Franzoſen nur veranlaßt, ſich gegen die Welt abzu⸗ 
ſchließen, um ſich vor den Auswirkungen der Kriſe zu 
ſchützen, und gerade dadurch hat Frankreich die Abwärtsent⸗ 
wicklung der Kriſe vor den Augen der ganzen Weft beſchteu⸗ 
nigt. Sie ſpüren die politiſche Iſolierung, in die fie über 
kurz oder lang geraten müſſen. Sie werden ängſtlich, aber 
ſie ſuchen der Gefahr dadurch zu begegnen, daß ſie ſich über⸗ 
mächtig machen. So empfindet die franzöſiſche Provinz; und 
die Provinz, das iſt das Parlament und damit die Politik, 
von der Laval abhängt. Seine Koalition ſteht auf ſchwachen 
Füßen, im Kabinett hat er einen bärbeißigen Auſpaſſer der 
Militärs, den Kriegsminiſter Maginot ſitzen, der immer mit 
dem Säbel raſſelt, wenn ſein Miniſterpräſident freundlichere 
Töne anſchlägt, und den ehrgeizigen Tardieu, der als Acker⸗ 
bauminiſter wartet, bis ſeine Zeit gekommen iſt, und Ein⸗ 
fuhrverbote erläßt, während fein Regierungschef in Berlin 
eine wirtſchaftliche Verſtändigung anbahnen will. Wie ſollte, 
auch wenn er es wollte, Laval großzügig und freigebig ſein? 
Er muß, wenn er in der Abrüſtung etwas zugeſtehen will, 
auf alle Fälle eine Garantie Amerikas nach Hauſe bringen, 
die von Frankreich ſo lange und ſo heiß angeſtrebt, aber 
weder durch den Völkerbund noch durch den Garantiepakt 
Clemenceaus erreicht wurde. Amerika will den Beſitzſtand 
Frankreichs in Europa nicht garantieren, indem es im 
Kriegsfalle mit Frankreichs eventuellem Gegner verhandelt. 
Aber gerade dieſer franzöſiſche Beſitzſtand, d. h. die Verſail⸗ 
ler Ordnung in Europa, iſt ja nach überwiegender amerika⸗ 
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niſcher Anſicht eine der Grundurſachen der heutigen Zu⸗ 
ſtände. Gegenüber dieſem Handelsgeſchäft, das in Waſhing⸗ 
ton abgeſchloſſen werden ſollte, iſt die Frage der politiſchen 
Zahlungen, der Kriegsſchulden und Tribute von untergeord⸗ 
neter Bedeutung. Wenn das nicht durchzuſetzen war, muß 
ten ſich die Franzoſen zwangsläufig gegen eine Verknüpfung 
der Kriegsſchulden mit der Abrüſtung (Herabſetzung beider) 
aufs Außerſte widerſetzen. Denn gerade durch die von allen 
als unmöglich anerkannten politiſchen Zahlungen behält es 
Frankreich in der Hand, weiterhin einen Druck auf die Welt 
auszuüben, daß es die erwähnte Sicherheit doch noch be⸗ 
kommt. Es hat dieſe „Sicherheit“ in Geſtalt politiſcher 
Zahlungen zuerſt von Deutſchlund haben wollen. Darauf 
iſt Brüning in Paris und London nicht eingegangen. Jetzt 
wollte ſie Laval bei Hoover erkaufen. Das iſt auch nicht 
gelungen. Alſo wendet ſich Frankreich wieder Deutſchland 
zu und hier kann man nur etwas erreichen, indem man wie⸗ 
der die Daumenſchrauben der Tribute anlegt. Deshalb die 
ausdrückliche und nochmalige Feſtſtellung, daß der Young⸗ 
Plan nach Ablauf des Feierjahres am 1. Juli 1932 wieder 
in Kraft trete. Und das meint man, wenn man jetzt in 
Paris die Parole ausgibt: „Europa muß ſich ſelber helfen“. 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß Deutſchland zu dieſem 
Termin nicht imſtande ſein wird, die Tributzahlungen wie⸗ 
der aufzunehmen. Es würde alſo von der im Nonng-Plan 
vorgeſehenen Vollmacht, von ſich aus ein Moratorium zu 
erklären, Gebrauch machen müſſen. Damit würden alle 
Vorteile zunichte, die Deutſchland erlangte, als mit der 
Verkündung des Hoover⸗Feierjahres Deutſchlands Gläubi⸗ 
ger, und nicht Deutſchland ſelber, ſeine Zahlungsunfähigkeit 
erklärten. Deutſchland wird von neuem unmittelbar der 
franzöſiſchen übermacht ausgeliefert. Niemand, der ernſtlich 
in Frage käme, iſt mehr dazwiſchen geſchaltet. Das Reich 
wieder in derſelben Lage wie beim Ruhreinbruch. Frank⸗ 
reich würde von neuem verſuchen, ihm den Ruf eines bös⸗ 
willigen Schuldners anzuhängen. Das verſtehen die Fran⸗ 
zoſen unter „direkter Verſtändigung“. Am Ende ſtände für 


London, 28. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) 
Geſtern fanden in ganz Großbritannien die Wahlen 
zum Unterhauſe ſtatt. Sie verliefen in der größten 
Ruhe und Ordnung. Der große Nebel, der in London und 
Mittel⸗England herrſchte, erſchwerte bedeutend den Verlauf 
der Wahlen und ſchwächte die Wahlbeteiligung. Die Wahl 
begann um 9 Uhr vormittags und dauerte bis 8 Uhr abends, 
in einigen Induſtriebezirken von 7 Uhr früh bis 9 Uhr 
abends. Im Ergebnis haben die Wahlen der Arbeits: 
partei eine kataſtrophale Niederlage und überall 
einen Sieg der Konſervativen gezeitigt, jo daß eine 
bedeutende Mehrheit der „Nationalen Regierung“ im Un⸗ 
terhauſe geſichert iſt. Der neue Führer der Arbeitspartei, 
er ehemalige Außenminiſter Henderſon iſt bei der Wahl 
durchgefallen, ebenſo ſämtliche oppoſitionellen Mit⸗ 
glieder der Arbeitspartei. 0 

Nach den letzten Meldungen über das Wahlergebnis 
haben erhalten: die Konſervativen 222, die Arbeitspartei 23, 
die Liberale Partei 47, die Gruppe Simon 14, die Mac⸗ 
donald⸗Gruppe 4 Mandate. Die Konſervativen haben ins⸗ 
geſamt 101 Mandate gewonnen, die Arbeitspartei 111 Mans 
date verloren, die Liberale Partei gewann 11 Mandate. Nach 
den bisherigen Berechnungen ſind aus den Wahlen insge⸗ 
ſamt 8 Frauen, alle konſervativ, hervorgegangen. 
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London, 28. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
letzte Stand der engliſchen Parteien nach den bisherigen 
Wahlergebniſſen war um 5.30 Uhr für die Nationalregie⸗ 
rung 266 Sitze, davon allein für die Konſervativen 222, 
gegen die Nationalregierung 27 Sitze, davon allein für die 
Arbeitspartei 25 Sitze. 


den Deutſchen entweder ein Akt der Verzweiflung, oder eine 
nochmalige Unterwerfung, eine abermalige Unterſchrift 
unter ein Versailler Diktat. Denn wenn Amerika ſich fern⸗ 
hält, fällt ein: Unterſtützung Deutſchlands durch ein noch ſo 
wohlmeinendes England und ein noch fo gutwilliges Italien 
gar nicht ins Gewicht. 0 g 

Gewiß, die Lage iſt ernſt, ja verzweifelt. Aber ſie iſt 
nicht ernſter, als fie es vorher ſchon war. Das werden nur 
die nicht zugeben, die ſich in ſchönen, aber falſchen Vorſtel⸗ 
lungen von der Macht der beiden Unterhändler in Waſhing⸗ 
ton gewiegt haben. Wer den ganzen Umfang der Kriſe und 
ihre zwangsläufige Fortentwicklung ſich vorzuſtellen verſucht 
hat, den werden die Ergebniſſe von Waſhington nicht in 
Schrecken ſetzen. Es heißt Panik machen, wenn man davon 
faſelt, daß dem Reich durch eine Anleihe zu helfen wäre. 
Denn damit wird befliſſentlich die außerordentliche Tatſache 
verſchwiegen, daß in Deutſchland nach den neueſten Auf⸗ 
ſtellungen nicht mehr und nicht weniger als 26 Milliarden 
fremder Kredite liegen. Das iſt Privatgeld, das unter allen 
Umſtänden zurückgezahlt werden muß. Über den größten 
Teil dieſer Kredite, vor allem über den recht beträchtlichen 
kurzfriſtigen Teil, wird lange vor Ablauf des Feierjahres, 
am Beginn des nächſten Jahres verhandelt werden müſſen, 
da im Februar das Stillehalte⸗-Abkommen abläuft. Bei die⸗ 
ſen Verhandlungen wird ſich zeigen, wie weit es den ver⸗ 
ſchiedenen Staaten möglich iſt, ſich an dem Katze⸗ und Maus⸗ 
ſpiel zwiſchen Frankreich und Deutſchland zu desintereſſieren. 
Denn dieſes private Geld iſt gefährdet, ſobald Deutſchland 
von Frankreich durch politiſche Forderungen oder politiſche 
Zahlungen in das Chaos getrieben wird. überdies würde 
dann auch die „Sicherheit“ zuſchanden, die die Franzoſen 


durch neue politiſche Forderungen abpreſſen wollen. Man 


würde die Kriſe, in der ſich die Welt befindet, gewaltig 
unterſchätzen, wenn man es in allen ſeinen politiſchen Rech⸗ 
nungen nicht wagte, dieſe Perſpektive zu Ende zu denken. 
Die Konferenz von Waſhington hat eindeutig bewieſen, da 
es keinen Seitenweg gibt. . 


Großer Wahlen ber Ranfernatinen in England. 


Die erſten engliſchen Preſſeſtimmen 


London, 28. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.)] 
Die konſervative Preſſe iſt über das bisherige Ergebnis 
der Wahlen hocherfreut und bezeichnet ſie als einen 
Wendepunkt in der engliſchen Geſchichte. Die 
Torheit der orthodox eingeſtellten Führer der Arbeiter⸗ 
partei, die ihre Partei über die Pflichten geſtellt hätten, 
die ſie der Geſamtheit des Landes gegenüber hatten, habe 
ſich bitter gerächt. So jagt der „Daily Telegraph“: 
„Der Weg iſt offen zu neuem Fortſchritt und zu nener 
Wohlfahrt.“ f b ; 

Faſt durchweg wird auch angedeutet, daß ſich England 
in abſehbarer Zeit des Schutzes durch Zolltarife 
erfreuen wird., Die „Times“ erheben allerdings gegen 
zu weitgehende Forderungen der in der Nationalen Regie⸗ 
rung vertretenen Parteien Proteſt und warnen die Natio⸗ 
nalregierung davor, die Aufgaben, um derentwillen ſie ge⸗ 
wählt wurde, den Parteiintereſſen unterzuordnen. „Daily 
Herald“ trägt das Geſchick der Arbeiterpartei mit An⸗ 
ſtand und glaubt auch im jetzigen Augenblick, ſeinen Partei⸗ 
mitgliedern den endgültigen Sieg der Arbeiter⸗ 
bewegung vorausſagen zu können. r 

a * 


vi Amerikaniſche Beſorgnis. 


Waſhington, 28. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
überwältigende Sieg der „Nationalen Einigung“ in Eng⸗ 
land hat in Amerika keineswegs überraſcht. In Waſhing⸗ 
toner amtlichen Kreiſen befürchtet man, daß England nun⸗ 
2. den Weg der Schutzzollpolitik beſchreiten 
werde. | 
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Borah — Hoover — Laval. 


Wie „Waſhington Star“ erfährt, hatte Hoover in 
der achtſtündigen Beſprechung am Freitag als 
erſten Punkt die Neuregelung der Korridorfrage behandelt, 
der einer der Hauptgründe der Unzufriedenheit 
Deutſchlands und der außenpolitiſchen Un⸗ 
ruhe ſei. Laval, ſo erklärt das Blatt weiter, hatte ſo⸗ 
fort abgewinkt und erklärt, daß er hier eine Reviſion des 
Verſailler Vertrages nicht diskutieren könne. Auf die 
Äußerung Lavals, für Frankreich ſei die Sicherung vor 
Angriffen das weſentliche Moment, erwiderte Hoover, 
daß er Frankreich keinerlei poſitive Hilfe im 
Falle eines Krieges verſprechen könne. Mit dieſer 
Außerung, ſo betont „Waſhington Star“, war die Aus⸗ 
ſprache über dieſe beiden Punkte beendet, und mau be⸗ 
ſchränkte ſich auf eine Erörterung der finanziellen 
Fragen, insbeſondere auf die Mittel und Wege, die 
nötig ſeien, um ein weiteres Abfließen von Gold aus 
Amerika nach Frankreich zu verhüten. a 

Wie von Borah naheſtehender Seite verlautet, hat er 
und Senator Reed am Sonnabend mit Laval in einer 
einſtündigen Unterhaltung die Frage des polniſchen 
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Korridors und der Abrüſtung erörtert. Man iſt zu 
keiner Einigung gelangt, da Laval erklärt hat, die 
Politik ſeiner Regierung verlange genügende Sicherheiten 
für den Frieden in Europa als Vorbedingung für 
eine Diskuſſion der erwähnten Fragen. 
Borah und Reed — ſo heißt es weiter — haben erklärt, 
hierauf nicht eingehen zu können, da Amerika traditio⸗ 
nelle Politik ein Eingehen auf Bedingungen zur Garantie 
des status quo oder des Friedens in Europa verbiete. 
Der Korreſpondent der Londoner „Ties“ in Wa⸗ 
ſhington jagt zu dem Ergebnis der Beſprechungen: Es iſt 
anzunehmen, daß Senator Borah und den franzöſiſchen 
Journaliſten von beiden Seiten in aller Öffentlichkeit mehr 
oder weniger dasſelbe geſagt worden iſt, was Präfident 
Hoover und Miniſterpräſident Laval hinter verſchloſſenen 
Türen zueinander ſagten. Sicher wird alles, was Senator 
Borah ſagte, einen tiefen Eindruck nicht nur auf die ameri⸗ 
kaniſche öffentliche Meinung, ſondern auch auf Präſident 
Hoover ſelbſt gemacht haben, für den der Senator ſowohl 
Vorſitzender des mächtigen Senatsausſchuſſes des Außeren 
als auch die führende Perſönlichkeit in der Gruppe der 
„Fortſchrittlichen“ iſt, die vorausſichtlich den Senat und das 
Repräſentantenhaus im nächſten Kongreß beherrſchen wird, 
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Überdies iſt bekannt, daß Senator Borah am Sonnabend 
bei ſeinem Zuſammentreffen mit Laval unerſchütterlich auf 
ſeinem Standpunkt verblieben iſt. 

Das Blatt hält es für verfehlt, in Deutſchland und ans 
derswo Reviſionshoffnungen zu erwecken, die doch nicht er⸗ 
füllt werden könnten. Weder für die Amerikaniſche noch für 
die Britiſche Regierung ſtelle die Reviſion der Friedensver⸗ 
träge im gegenwärtigen Augenblick eine praktiſche Politik 
dar. Die „Times“ fahren dann fort: - 

„Die Anſichten Borahs find eine getreue Wiedergabe 
desjenigen Teiles der öffentlichen Meinung Ame⸗ 
rikas, der am meiſten zählt. Auch ſteht die amerikaniſche 
öffentliche Meinung nicht allein da in der Auffaſſung, 
daß der bisherige Zuſtand nicht verewigt werden darf. Zu⸗ 
viel Hartnäckigkeit iſt letzten Endes für die eigenen Zwecke 
ſchädlich. Zum mindeſten habe Senator Borahs Außerun⸗ 
gen in weiteſten Kreiſen Anſichten verbreitet, die in der 
diplomatiſchen Welt bisher nur im Flüſterton ge⸗ 
änßert worden find, die aber auf lange Sicht in Rech⸗ 
nung geſtellt werden müſſen.“ 5 

5 * 


Die zunächſt gemeldete Erklärung Lavals auf die 
Ausführungen Borahs vor der franzöſiſchen Preſſe erfolgte, 
wie der franzöſiſche Miniſterpräſident mitetilte, auf Grund 


ſehr ſcharfer, aus dem Zuſammenhang geriſſener Stellen des 


Borah⸗Interviews, wie ſie ihm von franzöſiſchen Korreſpon⸗ 
denten berichtet worden ſeien. Laval hat am Sonnabend 
früh, nachdem er den vollen Text geleſen hatte, einen her z⸗ 
Iich gehaltenen Brief an Bo rah geſandt, in dem er 
das Mißverſtändnis bedauerte und die Hoffnung 
ausdrückte, abends bei Stimſon mit Borah eingehend zu 


ſprechen. 
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Borah — Filipowicz. 


Wie aus Waſhington berichtet wird, iſt dort der 
ſcharfſe Zuſammenſtoß zwiſchen dem polniſchen Bot⸗ 
* Filipowiez und dem Senator Borah nicht 
ohne Antwort des Vorſitzenden des Auswärtigen Aus⸗ 
ſchuſſes im Senat geblieben. Borah hatte bekanntlich am 
Sonntag abend in den Räumen der Franzöſiſchen Botſchaft 
eine Ausſprache mit dem polniſchen Botſchafter über den 
Weichſel⸗Korridor, über die Herr Filipowiez eine 
offizielle Verlautbarung herausgab, in der 
Borahs Kenntniſſe der mitteleuropäiſchen Zuſtände als 
„durchaus mangelhaft“ bezeichnet wurden. Da der 
amerikaniſche Senator der Anſicht war, daß ſeine Aus⸗ 
ſprache einen vertraulichen und privaten Charak⸗ 
ter getragen habe, war er über die unerwartete Erklärung 
des polniſchen Botſchafters überraſcht. Er ſah ſich infolge 
deſſen veranlaßt, den Angriff des polniſchen Botſchafters in 
einer öffentlichen Erklärung zu beantworten. 

Borah ſagt in ſeiner Verlautbarung, er habe erwartet, 


daß die Unterhaltung privater Natur bleiben würde. Er, 


Borah, habe keinerlei Abſicht gehabt, über die Unter⸗ 
haltung mit Herrn Filipowicz etwas zu jagen. Er be⸗ 
dauerte, „daß das Gedächtnis des Botſchafters 
Hinfichtlich dieſer Unterhaltung fehlerhaft zu ſein ſcheine. 
Borah betont, der polniſche Botſchafter habe darauf hin⸗ 
gewieſen, das vielbemerkte Interview, das Borah am 
Freitag gegeben habe, könnte womöglich die Anhänger 
Hitlers zu einem bewaffneten Angriff auf⸗ 
ſtacheln. Borah habe darauf erwidert, daß nicht ſeine 
Bemerkungen, ſondern das Vorhandenſein des 
polniſchen Korridors zu einer Aufſtachelung führen 
könnte. Weiter habe er erklärt, Polen könne Komplika⸗ 
tionen durch Abſchaffung des Korridors verhüten. 
Der Botſchafter habe ſich dann erboten, Borah mit 
weiteren Informationen zu verſehen. 

Zeugen der Beſprechung Borahs mit Filipowiez er⸗ 
zählen, der polniſche Botſchafter habe in der Unterhaltung 
behauptet, daß das Gebiet des Danziger Korridors zu 
80 v. H. von Polen bewohnt ſei. Borah habe 
dem polniſchen Botſchafter darauf erwidert, daß dor Korri⸗ 
dor in abſehbarer Zeit von 100 v. H. von Polen bewohnt 
fein würde, wenn die Polniſche Regierung ihre gegen⸗ 
wärtige Entdeutſchungspolitik weiter verfolge, 

Der Zwiſchenfall zwiſchen Borah und Filivowien erregt 
in Waſhingtoner politiſchen Kreiſen das größte Aufſehen, 
da bisher noch kein diplomatiſcher Vertreter des. Aus⸗ 
landes dem Vorſitzenden des Senatsausſchuſſes für Aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten „mangelhafte Kenntniſſe“ der 
politiſchen Verhältniſſe vorgeworfen hat. 

* 


Eine Erklärung des Botſchafters 
Filipowicz. 


Newyork, 28. Oktober. (PA T.) Der polniſche Bot⸗ 
ſchafter in Waſhington Filipowiez hat der amerikani⸗ 
ſchen Preſſe folgende Erklärung abgegeben: 

„Ich bedaure, daß meine Unterredung mit dem Se⸗ 
nator Borah, die eine private freundſchaftliche 
Unterhaltung ſein ſollte, in der Preſſe veröffentlicht 
wurde. Soweit ich mich erinnere, habe ich die Gelegenheit 
benutzt, den Senator zu der großen Zivilcourage zu beglück⸗ 
wünſchen, die ſich darin ausdrücke, daß er ſich zu der un⸗ 
‚ genügenden Kenntnis der in Mitteleuropa herrſchenden Zu⸗ 
ſtände bekannt habe, und zwar in derſelben Erklärung, in 
der er ſich für eine Reviſion gewiſſer mitteleuropäiſcher 
Grenzen ausſprach. Ich habe auch geſagt, daß feine Erklä⸗ 
rung durch die nationaliſtiſchen Elemente in 
Europa als Aufmunterung und als Anreiz für ihre 
Tätigkeit interpretiert werden könnte. Sie könnte ſogar 
einige von ihnen weniger überlegte zu einer bewaffneten 
Aggreſſion gegen ihre Nachbarn verleiten. Ich ſagte ſchließ⸗ 
lich ich jet davon überzeugt, daß der Senator der erſte wäre, 
der es bedauern würde, falls feine edlen Abſichten der Sta⸗ 
biliſierung des Friedens in Europa ein fo beklagenswertes 
Ergebnis zeitigen ſollten.“ ; 

Auf die Frage nach weiteren Einzelheiten der Unter⸗ 
redung erklärte Botſchafter Filipowicz, daß er nichts 
mehr zu ſagen habe. . 2 


der neue Präſident von Peru. 


Zum Präſidenten der Republik Peru wurde 
Sanchez Terre mit einer Mehrheit von 30 000 Stimmen 
gewählt. Auf den neu gewählten Präſidenten wurde am 
Sonntag ein Attentat verübt. Er wurde von einer 
Gruppe politiſcher Gegner beſchoſſen, als er im Auto durch 
die Straßen fuhr. eee 


—, 5 


Der Geſetzentwurf über die Advolatur 
ſoll zurückgezogen werden. 


Vor kurzem wurde bekanntlich im polniſchen Sejm in 
erſter Leſung ein Geſetzentwurf angenommen, der die Be⸗ 
wegungsfreiheit der Rechtsanwälte in Polen durch 
Diſziplinarvorſchriften auf ein Minimum beſchränken ſollte. 
Der Entwurf wurde der juriſtiſchen Kommiſſion überwieſen, 
die ſich mit ihm bereits in mehreren Sitzungen beſchäftigte. 
Inzwiſchen hat aber eine heftige Fehde gegen die Knebe⸗ 
lung der Bewegungsfreiheit der Rechtsanwälte eingeſetzt, 
und da das Projekt anch von den Anwälten, die dem 
Regierungsklub angehören, wie z. B. dem Ab⸗ 
geordneten Paſchalſki und dem Senator Perzynſki 
keine Unterſtützung fand, hat der Juſtizminiſter, wie der 
„Kurjer Polſki“ erfährt, auf verſchiedene in dem erwähnten 


Geſetzentwurf enthaltene Beſtimmungen verzichtet. Nach 
einer Verſtändigung mit dem Vizemarſchall Car ſollen ge⸗ 
wiſſe Anderungen in dem Entwurf vorgenommen werden, 


wobei einige Artikel eine radikale Umarbeitung erfahren 


werden. Einer grundſätzlichen Anderung ſoll vor allem der 
Artikel 82 des Projekts unterliegen, nach welchem der Richter 
nach eigenem Ermeſſen einen Rechtsanwalt mit einer Geld⸗ 
ja ihn ſogar aus der Rechtsanwaltsliſte 


ſtrafe belegen, 
ſtreichen kann. a 
00 ͤv„ ET] 
. Die Vernehmung der Angeklagten 
im Breſt⸗Prozeß. 


Der geſtrige zweite Tag des Breſt⸗Prozeſſes wurde 
vollkommen mit der Vernehmung der Angeklagten aus⸗ 
gefüllt. Zunächſt wurde der Abg. Liebermann vernommen. 
Dieſer bekannte ſich nicht zur Schuld und hielt eine groß⸗ 
zügig aufgebaute Rede, die einen tiefen Eindruck 
machte. Der Angeklagte beſtritt, ein Attentat vorbereitet 
zu haben. Die Regierung des Marſchalls Piljudffi habe 
er auf parlamentariſchem Wege ſtürzen wollen. 
Auch die übrigen Angeklagten ſtellen jegliche Schuld in 
Abrede. a j 

Einen ausführlichen Bericht über den zweiten Ver⸗ 
handlungstag bringen wir wegen Raummangels in der 
nächſten Nummer. 


PPC ccc 
der Entführungsprozeß in Danzig. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Danzig, 27. Oktober. Vor dem erweiterten 
Schöffengericht fand unter dem Vorſitz des Amts⸗ 
gerichtsrates Claaſſen heute der Prozeß ſtatt wegen der 
gewaltſamen Entführung des polniſchen Studenten Sally 
Balſam in der Nacht zum 9. September von Danziger 
nach dem polniſchen Staatsgebiet. Gerade die beiden Haupt⸗ 
täter waren nicht anweſend. Der Marineſchüler Swiagtek 
hatte ſich rechtzeitig in Sicherheit gebracht. Sein Mitſchüler 
Jan Radziejowſki iſt bekanntlich vor wenigen Tagen 
aus dem Unterſuchungsgefängnis in Danzig entwichen und 
konnte bisher nicht wieder ergriffen werden. So ſaßen auf 
der Anklagebank nur der Marineſchüler Stefan Wochna 
und der 23 Jahre alte Student Jerzy Wohlfahrt, beides 
polniſche Staatsangehörige. 3 

Die Verhandlung ging nur ſchleppend voran, da die 
Angeklagten nur polniſch verhandeln wollten, ſo daß alle 
Fragen und Antworten und alle Gerichtsprotokolle erſt ver⸗ 
dolmetſcht werden mußten. Das Urteil lautete gegen 
Wochna auf 1 Jahr und 2 Monate Gefängnis. Gegen 
Wohlfahrt, der der Begünſtigung angeklagt war, lautete 
der Spruch auf 150 Gulden Geldſtrafe oder 15 Tage Ge⸗ 
fängnis. Der Haftbefehl gegen beide Angeklagte wurde 
aufrechterhalten. 3 

In der Urteils begründung führte der Vor⸗ 
ſitzende aus: Das Gericht ſieht durch die Beweisaufnahme 
als erwieſen an, daß Balſam den Freiſtaat nicht freiwillig 
verlaſſen hat, ſondern zwangsweiſe nach Polen überführt 
wurde. Nicht aus eigenem Willen, ſondern auf Veran: 
laſſung und mit Zuſtimmung polniſcher poli⸗ 
tiſcher Behörden und in deren Auftrag wurde Bal⸗ 
ſam von den Tätern über die Grenze geſchafft. Die Zah⸗ 
lung von 50 Zloty Belohnung an Radziejowfki ſei 
von dieſem eingeſtanden worden. v 


Grandi abgereift. 


Berlin, 28. Oktober. (Par) Geſtern abend um 
10 Uhr hat der italieniſche Außenminiſter Grandi mit 
ſeiner Gattin und den ihn begleitenden Beamten des 
italien iſchen Außenminiſteriums Berlin verlaſſen 
und iſt nach Ro m abgefahren. 


Über den letzten Teil des Grandi⸗Beſuches in Berlin 
iſt noch Folgendes zu melden: 

Am Montag Abend veranſtaltete der italieniſche Bot⸗ 
ſchafter Orſini Baroni zu Ehren der italieniſchen 
Gäſte ein Bankett, zu dem die in Berlin beglaubigten 
Botſchafter, ſowie deutſcherſeits Reichskanzler Dr. Brü⸗ 
ning, die Reichsminiſter Dietrich und Dr. Steger⸗ 
wald, Reichsbankdirektor Dr. Luther, Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Sahm u. a. m. geladen waren. 

Am Dienstag vormittag gegen 11 Uhr fuhr Grandi 
an der Freitreppe des Alten Muſeums am Luſtgarten 
vor, wo er von dem Generaldirektor der Staatlichen 
Muſeen, Prof. Dr. Waetzold, empfangen wurde. Die 
Herren begaben ſich durch das Alte Muſeum zum Per⸗ 
gamon⸗Muſeum, deſſen Sehenswürdigkeiten Prof. Dr. 
Waetzold dem Gaſt erklärte. Anſchließend wurde das 
Deutſche und das Kaiſer⸗Friedrich⸗Muſeum 
beſichtigt. 

Nach einem einſtündigen Aufenthalt begaben ſich die 
italieniſchen Gäſte durch den Tiergarten nach dem Schloß 

harlattenburg, wo ſie nach einem Spaziergang durch 
den Park das Königin⸗Luiſe⸗Mauſoleum auf⸗ 
ſuchten, in dem die Königin Luiſe, König Friedrich Wil⸗ 
helm III., Kaiſer Wilhelm I., und Kaiſerin Auguſta beigeſetzt 
ſind. Nach einem halbſtündigen Aufenthalt fuhren die Gäſte 
wieder nach dem Hotel Eſplanade zurück. 

Für 1.30 uhr war, entgegen den früheren Dispoſi⸗ 
tionen, ein Frühſtück im Haus der Preſſe in der 
Tiergartenſtraße angeſetzt, an dem auch der Reichs⸗ 
kanzler teilnahm. Am Nachmittag holte Oberbürger⸗ 
meifter Dr. Sahm den italiniſchen Außenminiſter ab, um 
mit ihm zunächſt zu der Siedlung der Tempelhofer Heim⸗ 


ſtätten⸗Geſellſchaft zu fahren. Von dort ging es zum 


Flughafen, wo ein Rundgang durch die Anlagen er⸗ 
folgte. 4 j 2 

Vom Flughafen aus ging die Fahrt zur Beſichtigung 
der Ufa⸗Produktionsſtätten nach Neubabelsberg. Um 
Abend — unmittelbar vor ſeiner Abreiſe — beſuchte der 
italieniſche Außenminiſter noch den Film „Der Kongreß 
tanzt“ im Ufa⸗Palaſt am Zoo. 

5 * 


Bombenanſchlag gegen ein italienisches Konſulat 
in Frankreich. 


Paris, 28. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Am 
Dienstag ſpat abends explodierte in Chabery eine Bombe, 
die auf das Fenſterſims des Italienifhen Konſu⸗ 
lats gelegt war. Sie richtete ſchweren Materialſchaden 
an. Das Bureau des Italieniſchen Konſulats wurde voll⸗ 
ſtändig zerſtört. Eine Mauer ſtürzte ein. Die geſamte 
Front des Gebäudes wurde ſtark beſchädigt. Ein in etwa 
20 Meter Entfernung gelegenes Gebäude wurde ebenfalls 
durch die Splitter der Bombe in Mitleidenſchaft gezogen. 
Perſonen wurden nicht verletzt. Die ſofort eingeleitete 
Unterſuchung hat bisher noch zu keinerlei Ergebnis geführt. 


Nationalſozialiſtiſcher Sieg in Anhalt. 


Im Freiſtaat Anhalt haben am vergangenen 
Sonntag unter außerordentlich ſtarker Beteiligung Wahlen 
zu den Stadt⸗ und Kreis vertretungen ſtatt⸗ 
gefunden. Ihr Geſamtreſultat iſt, wenn man die in ein⸗ 
zelnen Orten abgegebenen Stimmen zuſammenrechnet, 
folgendes: x 


26. Oktober 1931. 14. Sept. 1930 


Sozialdemokraten 67474 84977 
Nationaler Block n 5 „ 27 624 53 475 
Staats parte 8634 7627 
Kommuniſten 209 300 25 7 


Nationalſozialiſten „„ 76 480 43 634 

Das Reſultat in Anhalt beſtätigt die politiſche Entwick⸗ 
lung, die ſich auch in anderen kleineren Wahlen der letzten 
Zeit offenbart hat: weitere ſtarke Gewinne der Na⸗ 
tionalſozialiſten, die jetzt die ſtärkſte Partei in 
Anhalt geworden ſind, erhebliche Verluſte der 
Sozialdemokratie, geringere Gewinne der 
Kommuniſten, und eine Halbierung der Rechts⸗ 
bürgerlichen Parteien. Die Staatspartei 
(Demokraten) hat zwar 1000 Stimmen gewonnen; aber 
trotzdem kann man bei der geringen Geſamt⸗Stimmenzahl 
kaum noch von einer „bürgerlichen Mitte“ ſprechen. 

Die Gewinne der Nationalfozialiften find größer als 
die Verluſte des „Nationalen Blocks“, und die Erfolge der 
Kommuniſten wiegen die ſozialdemokratiſchen Einbußen 
nur teilweiſe auf. Die Rechte (Nationalſozialiſten 
und Nationaler Block) haben jetzt 104 000 Stimmen gegen 
97000 am 14. September, die ſozialiſtiſchen Par⸗ 
teien 97 000 gegen 107 000. In allen Kommunen, in Stadt 
und Land find bürgerliche Mehrheiten geſichert. 
die ausgeſprochen rechts gerichtet ſind. 5 
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Autonomiſtenſieg im Elſaß. 
Der zweite Tag der franzöſiſchen Kantonalwahlen, dre 
diesmal als Vorſpiel für die Wahlen in die Kammer er⸗ 
höhte Wichtigkeit haben, beſtätigen den Eindruck des erſten 
Wahlſonntags, wonach ſich in den politiſchen Anſchauungen 
des franzöſiſchen Volkes keine nennenswerten Ver⸗ 
ſchiebungen ergeben zu haben ſcheinen! Die ſozialiſti⸗ 
ſche Partei hat keinen weſentlichen Stimmengewinn zu ver⸗ 
zeichnen Die Radikalen find nicht, wie fo vielfach voraus⸗ 
geſagt worden war, geſchlagen worden. Die äußerſte Rechte 
hat nur einige, aber auch keineswegs weſentliche Verluſte. 
Sehr bemerkenswert iſt dagegen das Anwachſen des Auto⸗ 
nomismus im Elſaß. Im Departement Niederrhein gaben 
nunmehr die Autonomiſten die Mehrheit, ſo daß der Vorſitz 
der Departementsverſammlung an den Autonomiſten 
Michael Walter übergeht. In Straßburg felbſt 
wurde der Autonomiſtenführer Roos gewählt. Er ſchlug 
den von den Nativnaliften und Sozialdemokraten gemein⸗ 
ſam aufgeſtellten Kandidaten Georg Weill, der ſofort nach 
Kriegsbeginn nach Frankreich übergelaufen war. ar 


Die Lage auf Zypern. 

Die Lage auf Zypern hat ſich noch nicht in allen Teilen 
der Inſel beruhigt. Am Sonnabend abend wurde eine Kri- 
tiſche Militärabteilung in der Nähe von Lanarca von einer 
Menſchenmenge mit Steinwürfen angegriffen, worauf die 
Militärabieilung Schreckſchüſſe abgab. Dabei gab es einen 
Verletzten. Aus Agypten iſt eine weitere Flugzeugſtafſel 


nach Zypern abgegangen. . 


Der griechiſch⸗ orthodoxe Erzbiſchof von 
Zanorca (Zypern) iſt zuſammen mit den vier anderen ver⸗ 
hafteten Rädelsführern der Unruhen, und zwar zwei bis⸗ 
herigen Mitgliedern der geſetzgebenden Verſammlung und 
zwei Prieſtern, an Bord eines britiſchen Zerſtörers mit 
unbekanntem Ziel verbannt worden. Der Gou⸗ 
verneur hat Haftbefehl gegen 40 weitere Rädelsführer er⸗ 
laſſen. j a 

Inzwiſchen iſt auch der britiſche Kreuzer „Co⸗ 
lombo“ in Zypern eingetroffen, während das Flug⸗ 
zeugmutterſchiff „Glorious noch erwartet wird. 
Die aus Agypten eingetroffene Flugzeugſtaffel führte 
am Sonntag verſchiedene Demonſtrationsfläge aus, um die 
Bevölkerung vor weiteren Unruhen zu warnen. Die Lage 
auf der Inſel wird als ruhig, dach noch geſpannt angeſehen. 

Der Gouverneur hat einen Aufruf an die Benül: 
kerung erlaſſen, in dem er für ſich das Recht in Anſpruch 
nimmt, jeden Bewohner der Inſel, der ſich den Anwelſungen 
der Behörde widerſetzt, zu verbannen. Außerdem iſt 
eine verſchärfte Zenſur verhängt worden. Für Ver⸗ 
ſtöße gegen die Verordnungen des Gouverneurs ſind gleich⸗ 
en Strafen bis zu 15 Jahren Gefängnis angedroht 
worden. he € Be 


Kleine Rundſchau. 

„Graf Zeppelin“ in Friedrichshafen. 
Zriedrichshafen, 28. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) 

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt heute nach 100ſtündiger 

Fahrt von ſeiner dritten Südamerikareiſe zurückgekehrt 

und um 6.48 Uhr glatt gelandet. 1 a 

wc — — . 
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Neue Steuern. 


Warſchau, 27. Oktober. Die Regierung hat im Seim 
einige neue Steuergeſetzentwürfe eingebracht. U. a. wird 
ſich der Seim demnächſt mit dem Projekt einer Novelliſie⸗ 
rung des Geſetzes vom Auguſt 1926 über die Wohnungs⸗ 
ſteuer beſchäftigen. Nach dieſer Novelle wird eine Steuer⸗ 
erhöhung für Wohnungen eingeführt, die ſich aus vier 
und mehr Zimmern zuſammenſetzen. Dieſe Erhöhung ſoll 
vier Prozent betragen; ſie belaſtet größere Wohnungen mit 
Sätzen von acht bis 12 Prozent. Wohnungen aber, die bis 
jetzt der Steuer nicht unterlagen, werden auch weiterhin 
ſteuerfrei ſein. Der Steuerſatz für Wohnungen von 
weniger als vier Zimmern ſoll nicht mehr verpflichten. 
(Die Ungerechtigkeit dieſer Steuer liegt darin, daß ſie die 
Anzahl der Familienmitglieder nicht berückſichtigt. Der 
Vater mit zehn Kindern muß ſie genau ſo entrichten wie 
der Junggeſelle. Auch auf die ziviliſatoriſche Entwicklung 
der Weſtgebiete wird keine Rückſicht genommen. D. R.) 

Ferner liegt dem Seim ein Projekt der Beſtenerung 
von elektriſcher Energie vor. Nach dieſem Projekt wird 
der Verbrauch der elektriſchen Energie für Beleuch⸗ 
tungszwecke mit einer Steuer in Höhe von 10 Prozent 
des Wertes der verbrauchten Energie belaſtet werden, d. h. 
daß jeder Abnehmer von elektriſchem Licht von der Rech⸗ 
nung zehn Prozent von dem Betrage wird zahlen müſſen, 
der für den monatlichen Verbrauch der elektriſchen Energie 
zu entrichten iſt. Unabhängig davon wird in Städten von 
über 25000 Einwohnern eine Steuer in Höhe von einem 
Viertel der Staatsſteuer von dem Verbrauch der elektri⸗ 
ſchen Energie zugunſten der Stadt erhoben werden. Auf 
dieſe Weiſe werden mit dem Augenblick, da das Geſetz in 
Kraft tritt, was wahrſcheinlich am 1. Januar erfolgen 
wird, die Bewohner der größeren Städte, die in ihren 
Wohnungen elektriſches Licht haben, zehn Prozent von dem 
für den Verbrauch von Licht zu entrichtenden Betrage plus 
einem Viertel dieſer Steuer zugunſten der Stadt zu zahlen 
haben. . 

Der dritte Entwurf betrifft das Geſetz über die 
beſondere Steuer von Einkünften der Notare, Hypotheken⸗ 
ſchreiber und Gerichtsvollzieher. Die Steuer in Höhe von 
drei Prozent wird von Einkommen von mehr als 12000 
bis 16000 Zloty erhoben werden und bis zu 25 Prozent 
bei Einkünften von mehr als 170 000 Ztoty jährlich ſteigen. 
Erhoben wird ſie vom Finanzamt, unabhängig von der 
allgemeinen Einkommenſteuer. Die Einnahmen aus dieſer 
Steuer ſollen für die Aktion der Arbeitsloſenhilfe ver⸗ 

wendet werden. b 

Im „Dziennik Uftam” iſt eine Verordnung des Mini⸗ 
ſters der Poſt und Telegraphie über die Erhebung von 
zuſätzlichen Gebühren für Telephone veröffentlicht. In 
Warſchau, Lodz und Lemberg wird die Steuer für ein 
Telephon⸗Abonnement 1,50 Ztoty monatlich, in anderen 
Städten 1 Zloty monatlich betragen. Dieſe Gebühren 
werden vom 1. November bis April 1932 verpflichten und 
ſollen dem Kampf mit der Arbeitsloſigkeit zugute kommen. 
(Durch Steuer⸗Erhöhungen wird man dieſen Kampf nicht 
gewinnen. D. R.) 


Aus Stadt und Land. 


Der Were — 8 iR nur mit, 22 
icher eder Quelle gestattet. — Auen unteren Mitarbeitern 
2 renafte Bertele err u 


Bromberg, 28. Oktober. 
Milderung mit Niederfchlägen. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Milderung mit Regen⸗ oder Schneefällen an. 


Die Geſchichte einer Steuer. 


Das Warſchauer ABC⸗Blatt bringt folgende 
lehrreiche Geſchichte zum Abdruck: 


5 Und es geſchah im Jahre des Herrn 1931 in einem der 
Landkreiſe Polens — ſagen wir der Wojewodſchaft Wolhy⸗ 
nien. Ein allgemein bekannter und geſchätzter Gutsbeſitzer 
gab dem Steueramt ſein Vermögenseinkommen für das 
Jahr 1930 mit 10 000 Zloty an. Eine für unſere Verhält⸗ 
niſſe immerhin verhältnismäßig gute Rentierung eines 
landwirtſchaftlichen Unternehmens. Dieſe ungewöhnliche 
Tatſache machte aber den Leiter des Steueramts ſtutzig. 
e Wie denn, der Steuerzahler bekennt ſich ſelbſt zu 
10 000 Zloty? Dann hat er beſtimmt zweimal ſoviel ver⸗ 
dient — dachte der Steuergewaltige im Amte .. Alſo 
en wir das Einkommen auf 20 000 Zloty feſt! ’ 
Die Auswirkung dieſer Entſcheidung des Steueramts 
war eine unerwartete. Der Gutsbeſitzer richtete nach Er⸗ 
halt dieſes ſteueramtlichen Urteils an das Gericht eine Klage 
gegen ſeinen Gutsverwalter wegen Unterſchlagung von 
10 000 Zloty. In der Begründung der Gerichtsklage beruft 
ſich der Gutsbeſitzer auf die Entſcheidung des Steueramts, 
dem er darauf hinweiſt, daß doch das Steueramt zuver⸗ 
läſſige Grundlagen haben mußte, wenn es das Einkommen 
don dem Landgut um das Doppelte erhöht hat. Daraus 
geht ganz klar hervor, daß der Gutsverwalter die 10 000 
Zloty, die das Steueramt als Einkommen vom Gut feſtge⸗ 
ſtellt Hat, veruntreut haben muß. 0 
In der inzwiſchen ſtattgefundenen Gerichtsverhandlung 
konnten die Vertreter des Steueramts ihre Entſcheidung 
er in keiner Weiſe begründen. Der Gutsverwalter wurde 
von Schuld und Strafe befreit. In der Folge verklagte er 
aber den Leiter des Steueramts wegen Verleumdung 
Dieſe Geſchichte iſt keineswegs bedeutungslos. Illu⸗ 
triert fie doch mit jeltener Kraßheit die Praktiken unſerer 
euerämter und die Folgen, die daraus erſtehen können. 


Warum Volkszählung? Welche Bedeutung allgemeine 
Volkszählungen haben, davon zeugt die Tatſache, daß in 
len 81 Geſetze und Verordnungen auf Bevölkerungs⸗ 
Aalen im ganzen Staate oder einzelnen Gebieten geſtützt 
vör. Die von allgemeinen Volkszählungen feſtgelegten Be 
lulkerungsziffern entſcheiden u. a. in ſo wichtigen Ange⸗ 
egenßeiten wie: Einteilung in Wahlbesirke, Organſſterung 

es Volksſchulweſens, Gehälter der Bürgermeiſter und 
aud ichen Angeſtellten, Pflichten der Selbſtverwaltungen 
Di dem Gebiete der öffentlichen Fürſorge, Geſundheit uſw. 
ie volniih- Danziger Konvention vom Jahre 1921 regelt 

| Bie Teilung der Zolleinnahmen im prozentualen Verhältnis 
en Bevölkerungszahlen Polens und der Freiſtadt. Auch 
Einzahlungen des ſchleſiſchen Fiskus auf die allgemeinen 


chen ale des Staates werden in der Verfaſſung der ſchle⸗ 


die 


Wojewodſchaft u. a. von der Bevölkerungsdichte Schle⸗ 
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ſtens und des übrigen Gebiets der Polniſchen Republik ab- 


hängig gemacht. 

$ Vor der Strafkammer des hieſigen Bezirks⸗ 
gerichts hatte ſich am Dienstag Joſef Konowalſki zu 
verantworten. K. iſt angeklagt, im Jahre 1922 im Dorfe 
Jagodynek, Kreis Znin, dem Landwirt Kruſch ein Schwein 
geſtohlen zu haben. K. hatte es verſtanden, ſich die ganzen 
Jahre über dem Gericht zu entziehen, und gibt an, daß er 
den Diebſtahl in angetrunkenem Zuſtande ausgeführt Habe, 
Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu vier Monaten 
Gefängnis. — Staniſtaw Holmann, der als Monteur bei 


dem Autobeſitzer Jan Skajka angeftellt war, iſt angeklagt, 


ſeinem Arbeitgeber diverſe Autoteile entwendet zu haben. 
Es ſtellte ſich jedoch in der Verhandlung heraus, daß H. die 
Teile an ſich genommen habe, um ſie als Pfand für noch 
nicht ausgezahltes Gehalt in Höhe von 250 Zloty zu de⸗ 
halten. Das Gericht ſprach den Angeklagten frei. % 

§ Ein patriotiſcher Dieb. Der Polizei meldete ein im 
Hauſe Bleichfelderſtraße 12 wohnhafter Herr, daß ein Dieb 
in ſeine Wohnung gedrungen ſei und weiter nichts als ein 
Bild geſtohlen habe, das im Korridor hing. Es handelt ſich 
um ein Bild Kosciuſzko und Pulawſki in Amerika dar⸗ 
ſtellend. — Zweifellos ein patriotiſcher Dieb. 

$ Der heutige Wochenmarkt brachte mittelmäßigen Ver⸗ 
kehr. Zwiſchen 10 und 11 Uhr zahlte man für Butter 1,80 
bis 1,90, Eier 2,30 —2,40, Weißkäſe 0,30—0,40, Tilſiterkäſe 
1,70 —2,00. Die Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren wie folgt: 
Rote Rüben 0,10, Mohrrüben 0,10 0,15, Spinat 0,30 —0,40, 
Radieschen 0,10—0,15, Weißkohl 0,10, Rotkohl 0,15, Wirſing⸗ 
kohl 0,10, Blumenkohl 0,40 0,80, Roſenkohl 0,40, Zwiebeln 
0,25—0,30, Birnen 0,30—0,40, Apfel 0,30—0,50, Tomaten 0,25, 
Pfifferlinge 0,25. Für Geflügel zahlte man: Enten 3,50 
bis 5,00, Gänſe 6,00 —7,50, Hühner 250400, Tauben 0,80, 
Der Fleiſchmarkt lieferte: Speck zu 1001,30, Schweine⸗ 
fleiſch zu 0,801.20, Rindfleiſch 0,801.20, Kalbfleiſch 1,00 bis 
1,30, Hammelfleiſch 0,90 1,00. Für Fiſche zahlte man: Aale 
2,00, Hechte 1301,80, Schleie 1,50 2,00, Plötze 0,50, Breſſen 
0,60 — 1,50, Barſe 0,60 1,00. 5 

§ Fahrraddiebſtahl. Der Kaufmann Rudolf Szyman- 
ſki, Fabriezua 10, meldete der Polizei, daß man ihm jein 
Fahrrad vom Hofe des Haufes Friedrichſtraße (Dlugaf 63 
geſtohlen habe. Es handelt ſich um ein Rad der Marke 
„W. K. C.“ ⸗Solingen, das einen Wert von 200 Zloty hat. 

$ Wer iſt der Beſitzer? Bei der Kriminalpolizei wurde 
ein Schlüſſelbund abgegeben, das in der Eliſabethſtraße 
(Sniadeekich) gefunden wurde. Der Beſitzer kann ſich bei 
der Kriminalpolizei, Wilhelmſtraße (Jagiellonſka) 5, Zim⸗ 
mer 35, melden. 

$ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei Perſonen wegen Diebſtahls, zwei wegen Glücksſpiels, 
zwei wegen Überſchreitung ſitten⸗polizeilicher Vorſchriften 
und eine Perſon wegen Trunkenheit. 

* 
Vereine, Veranſtaltungen ic. 
Bachvere i 
1 5 en 75 8 1 5 * H 5 117 5 772 3 ar 
werden an dieſem Freitag noch aufgenommen. (9960 


Geflügelzüchterverein, gegr. 1891. Sitzung Freitag, den 90. d. M., 
abends 8 Uhr, bei Wichert. 9975 


Cäcilienverein. Freitag Übungsſtunde. 9982 
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Rauſchgiftdiebſtahl vor Gericht. 

Vor einigen Monaten erregte das Gerücht über die 
Feſtnahme eines Rauſchgifthändlers in Inowroclaw nicht 
geringes Aufſehen. Am Dienstag ſtand nun der Betref⸗ 
fende, der Drogiſt Ewald Pokorny, Inowroclaw, vor der 
Strafkammer. Die umfangreiche Verhandlung ergab, 
daß der Angeklagte es verſtanden hat, in ſeinen Stellungen 
als Hilfsarbeiter in Apotheken in Poſen, Unislaw und 
Pakoſch ſyſtematiſch Apothekerwaren und zwar in der Haupt⸗ 
ſache Narkotika, wie Heroin, Kokain, Opium, Morphium, 
Sacharin, Adalin, Panthophon uſw., zu entwenden. Die 
entwendeten Sachen hatte er zum größten Teil in Inowroe⸗ 
law aufbewahrt, wo ſie auch beſchlagnahmt wurden. Der 
Staatsanwalt beantragte in einer längeren Rede für den 
Angeklagten ein Jahr Gefängnis und 2000 Zloty Geldſtraſe. 
Der Angeklagte wurde von Rechtsanwalt Przybyſzew⸗ 
ſki verteidigt, der hervorhob, daß durch die bloße Aufbe⸗ 
wahrung keine ſchädlichen Folgen entſtanden ſeien und nur 
jugendlicher ſträflicher Leichtſinn vorliege, wofür er eine 


milde Beſtrafung als genügend erachte. Das Gericht ſchloß 


ſich den Ausführungen des Verteidigers an und verurteilte 
P. zu 5 Monaten Gefängnis mit dreijähriger Bewährungs⸗ 
friſt und 20 Zloty Geldſtrafe. 


ph Schulitz (Solec), 27. Oktober. Auf dem heutigen 


Wochen markte wurden folgende Preiſe gefordert und 


gezahlt: Für Kartoffeln 2,50—2,80, Butter 1,80 —1,90, Eier 
2,20— 2,40, Weißkäſe 0,35, Weißkohl 0,04, Rotkohl 0,10, Grün: 
kohl 0,10, Zwiebeln 0,15, Mohrrüben 0,05, Wruken 0,08, 
Apfel 0,10 0,30, Birnen 0,30, weiße Bohnen 0,20, Kocheröſen 
0,20, Blumenkohl pro Kopf 0,40 0,80, Hühner pro Stuck 
1,60 — 2,50. 

v Argenau (Gniewkowo), 27. Oktober. Am Dienstag, 
3. November d. J., findet hier ein Pferde⸗ und Vieh⸗ 
markt ſtatt, auch der Auftrieb von Schweinen iſt jetzt 
wieder geſtattet. — Während einer Hochzeitfeier in Bra⸗ 
bowo kam es unter der anweſenden Jugend zu einer 
Schlägerei, in deren Verlauf der Händler Roman Ma» 
dowicz derart ſchwer verletzt wurde, daß er, zu Haufe 
angelangt, bewußtlos zuſammenbrach. Der hinzugeruſene 
Arzt ſtellte einen Schädelbruch feſt. Zwei mutmaßliche 
Täter wurden feſtgenommen. — In Oſiek fiel die zweizäh⸗ 
rige Halina Zablocka, deren Mutter bei Verwandten 
weilte, in eine Kalkgrube, in der ſie ertrank. — Am 
Montag fiel die zweijährige Olga Gabryſiak in eine 
mit heißem Waſſer gefüllte Waſchſchüſſel. Das Kind wurde 
fo ſchwer verbrüht, daß es nach kurzer Zeit ſtarb. 

z. Inowroclaw, 27. Oktober. Geldſchrankknacker 
hinter Schloß und Riegel. In der letzten Zeit 
wurden in der Umgegend von Skulſk, im Kreiſe Strelno 
und im Kreiſe JInowroctaw verſchiedene Geldſchrankein⸗ 
brüche verübt. Den energiſchen Bemühungen der Polizei 
iſt es nunmehr gelungen, die Verbrecher ausfindig zu 
machen und zu verhaften. Es ſind dies die Einwohner 
Czeſtaw Liſowſki, Wtadyſtaw Buczkiewicz, deſſen 
Bruder Joſef, Boleſtaw Liſowſki und Czeſtaw Tonicki 
aus der Umgegend von Skulſk und Adam Lelonek aus 


dem Kreiſe Strelno. Die Verbrecher ſind auch an dem miß⸗ 
lungenen Einbruch in die Kaſſe des Zuckerfabrik Montwy 
beteiligt. — Geſtohlen wurde dem in Montwy wohn⸗ | 


5 A. Dittmann 


haften Staniſtaw Kozlowſki ein Fahrrad, 
kurze Zeit vor einem Hauſe in der Walowa hatte ſtehen 
laſſen. 0 


c Polen (Poznan), 27. Oktober. Der Raubüber⸗ 
fall auf die Gaſtwirtsfrau Mardainffa mit ih 
Dienſtmädchen Kaczow am 6. Februar d. J. auf dem 
Gerberdamm beſchäftigte geſtern das Appellations⸗ 
gericht als Reviſionsinſtanz. Angeklagt war Felix Ka⸗ 
nia, der den Überfall verübt, die beiden weiblichen Per⸗ 
ſonen ſchwer mißhandelt und der Gaſtwirtsfrau 600 Ziotn 
geraubt hatte, worauf er mit ſeinen Kumpanen im Kraft⸗ 
wagen davongefahren war. Kania war von der verſtärkten 
Strafkammer zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilt worden. 
Das Appellationsgericht erkannte auf die gleiche Strafe, 
rechnete ihm aber die Unterſuchungshaft voll an. — Das 
ſelbe Gericht befaßte ſich mit einem Raubüberfall vom 
April d. J. auf das Beſitztum des Landwirts Bzoziel in 
Pulkawiec, Kreis Samter, wobei die ganze Wohnung aus⸗ 
geplündert und Bzoͤziel durch Schüſſe verletzt worden war. 
Die Strafkammer hatte Jan Wielgoſz zu fünf Jahren, 
Andreas und Eduard Talarek zu je vier Jahren Zucht⸗ 
haus und Wkadyſtaw Kaczmarek zu drei Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Die Angeklagten hatten mit ihrer Be⸗ 
rufung an die höhere Inſtanz kein Glück, denn das erſt⸗ 
inſtanzliche Urteil wurde im vollen Umfange beſtätigt. — 
Im Alkoholduſel ſpielte der Landwirt Jan Kubica in der 
Myſzynſkiſchen Wohnung in Dabröwka bei Poſen mit einem 
geladenen Revolver. Es kam, wie es kommen mußte: die 
Waffe entlud ſich, und die Kugel ging dem Schwager des 
Wohnungsinhabers, dem 5ꝛährigen Landwirt Michael Sa⸗ 
kata in das Becken und verletzte ihn ſo ſchwer, daß ſeine 
Überführung in das hieſige Stadtkrankenhaus erfolgen 
mußte. — In der fr. Kaiſer Wilhelmſtraße geriet geſtern 
aus unbekannter Urſache ein Kraftwagen in Brand, 
der von der Feuerwehr abgelöſcht wurde, nachdem der 
Wagen bereits ſchwer beſchädigt worden war. 5 


Kleine Rundſchan. 


Das Gefängnisidyll von Singerhult. 
Schwediſche Strafanſtalt ohne ſchwediſche Gardinen. 


Schweden iſt nicht nur das Land mit der geringſten 
Kriminalität, es hat anſcheinend auch die netteſten, oder 
wenigſtens ruhigſten Verbrecher. Anderwärts ſtreiten ſich 
die Sühne⸗ und Beſſerungstheoretiker um die Form des 
Strafvollzuges, Menſchenrechtler und ihre Gegner um den 
Komfort der Strafanſtalten. In Schweden hat man nun 
ſchon ſeit mehr als zehn Jahren ein Gefängnis, eine Straf⸗ 
kolonie, ein Armſünderparadies, gleichgültig wie man es 
nennen will, in dem die Verbrecher nicht durch meterhohe 
Mauern, durch Aufſichtsbeamte oder elektriſch geladenen 
Draht zuſammengehalten werden, ſondern lediglich durch ihr 
Ehrenwort, nicht zu entfliehen. : 


Dieſes Märchen von Strafanſtalt liegt in Singer- 
hult im Südweſten Schwedens. Verbrecher mit guter Füh⸗ 
rung werden in fie übergeführt: bei der Einlieferung brau⸗ 
chen ſie nur der Direktion das Ehrenwort zu geben, daß fie 
nicht zu entweichen gedenken. Brechen ſie ihr Wort, ſo wird 
ihre Strafe erhöht und fie werden ins Zellengefängnts 
zurückbefördert. Bisher hat man noch keinen wieder zurück⸗ 
bringen müſſen, obwohl ſich unter den Inſaſſen der Kolonie 
Leute mit jahrelanger Strafzeit befinden. Es iſt noch keiner 
geflohen, noch keiner hat auch nur einen Fluchtverſuch unter⸗ 
nommen. 


Singerhult wurde mitten im Sdͤland angelegt, die Ge⸗ 


U 


fangenen wurden zunächſt mit Meliorationen, werden jetzt 


mit landwirtſchaftlichen Arbeiten beſchäftigt. Es gibt keine 
Zellen in Singerhult. Einzel⸗ und Gemeinſchaftshäuſer, ſo 
wie ſie im zivilen Leben gebräuchlich ſind, bilden die Be⸗ 
hauſungen. Wie in jeder Strafanſtalt ſo hat ſich auch hier im 
Laufe der Zeit unter den Gefangenen eine Tradition aus⸗ 
gebildet, ihr Ziel iſt hier die gute Führung. Jeder Neu⸗ 
ling wird von den Alteren ins Gebet genommen; es wird 
ihm beigebracht, wie man ſich in Singerhult zu benehmen 
babe, und der Unterricht liegt durchaus im Sinne der An⸗ 
ſtaltsdirektion. Auch die Bauern der Umgebung, die zuerſt 
heftig gegen die Strafanſtalt ohne Sicherungsmauern pro⸗ 
teſtierten, haben keine ſchlechten Erfahrungen gemacht und 
ſind durchaus mit dem Erhalt der Kolonie einverſtanden. 

Glückliches Schweden, das fo geſittete Verbrecher dat, 
daß es auf die bewußten Gardinen, die nach ihm den Namen 
führen, verzichten kann! 


Maxim Gorki reift nach Sizilien. 


Der bekannte ruſſiſche Dichter Maxim Gorki hak mit 
dem Europa⸗Erpreß, aus Moskau kommend, Warſchan 
paſſtert und iſt nach kurzem Aufenthalt im Warſchauer 
Bahnhof weitergereiſt. Den Preſſevertretern, die den Dichter 
begrüßen wollten, erklärte ſein Sekretär, daß Gorki aus 
Geſundheitsrückſichten Moskau auf den Rat feiner Arzte hat 
verlaſſen müſſen, die ihn wegen neuerlicher Verſchlimme⸗ 
rung ſeines Lungenleidens nicht geſtatten wollten, den 
Winter in Rußland zu verbringen. Der Dichter werde in 
Etappen nach Italien reiſen, wahrſcheinlich recht weit 
nach Süden, und gedenke, die kalte Jahreszeit größtenteils 
in Sizilien zu verbringen, wo er ein Landhaus beſitzt. 
In der Begleitung Gorkis befindet ſich feine Familie. An⸗ 
ſtrengender Arbeiten wird ſich Gorki vorläufig enthalten 
müſſen. Der Zeitpunkt der Rückkehr nach Rußland ſei ganz 
et und von der Beſſerung feines Lungenübels ab⸗ 
hängig. ; 
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Waſſerſtandsnachrichten. 
Wafferſtand der Weichſel vom 28. Oktober 1931. N 


Krakau — 2,62, Zawichoſt + 1.59. Warſchau +1,59. Plock ＋ 1,98, 
Thorn -+ 1.38, Fordon + 1,48 Culm . 1,29, Graudenz -+ 1,52, 
Kurzebrak + 1.78. Piekel + 1,06, Dirſchau + 1,09, Einlage + 2,34, 
Shiewenhorit + 246. ? N a 
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Am Dienstag, dem 27. Oktober 1931, morgens um halb ſieben Uhr 
iſt nun auch unſere von Herzen geliebte Mutter, Großmutter, Urgroß⸗ 
mutter, Schweſter und Tante 


Frau Auguſte Kopp 
geborene Heudtlaß 


nach vollendetem 83. Lebensjahre von Ihrem zuletzt ſehr ſchmerzvollen 
Leiden durch den Tod ſanft erlöſt worden. 


Ein an Mühe und Arbeit, aber auch an Erfolg und Freude reiches 
Leben hat in hohem Alter ſeinen Abſchluß gefunden. Wer die Geſchichte 
der im Sommer 1878 gegründeten Firma Wilhelm Kopp kennt, weiß, 
daß unſere ſtrebſame Mutter ihrem 1919 verſtorbenen, fleißigen und 
überall geachteten Lebensgefährten vom erſten Tage ſelbſtändigen Schaffens 
an die treueſte Mitarbeiterin und Kameradin geweſen iſt. 


Uns allen, die wir uns nun von unſerm lieben Muttchen trennen 
müſſen, war ſie zu jeder Zeit ein ſtarkes, hilfsbereites Herz von großer 
Güte und Liebe. Sie war uns im beſten Sinne eine Mutter. Nun 
ſchlummert auch ſie hinein in den ewigen Frieden, befreit von allem 
Kummer der letzten Zeit. Sie iſt unſerem Bruder Paul ſehr ſchnell gefolgt. 


Für alle Angehörigen 


Familien Kopp und Stark 


* 
Bromberg, Schneidemühl, Dresden, Pyritz, 
Stettin, Glienicke und Klein⸗Machnow bei Berlin, 


den 28. Oktober 1931 


Die Beiſetzung findet am Freitag, dem 30. Oktober 1931, nachmittaas 
3 Uhr von der Leichenhalle des alten evangeliſchen Friedhofs (Jagiellonska 33) 
aus ſtatt. 9068 


Am Dienstag, dem 27. Oktober 1931, morgens 6,30 Uhr, verſchied 
ſanft nach ſchwerem Leiden unſere hochverehrte, liebe Chefin 


Frau Auguſte Kopp 


geborene Heudtlaß 


im Alter von 83 Jahren. Frau Kopp war uns eine liebevolle, gütige 
Vorgeſetzte und wegen ihres, trotz des hohen Alters, noch regen In⸗ 
tereſſes am Geſchäft ein Vorbild ſeltenen Fleißes und ſeltener Pflicht⸗ 


treue. 9959 
Sie ruhe in Frieden! 


Die Angeſtellten der Firma 
Wilhelm Kopp 


Bromberg, den 28. Oktober 1931. 


Polniſcher 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute Abend entſchlief ſanft nach kurzem 
Leiden unſere geliebte gute Mutter, Schwie⸗ 
germutter, Großmutter und Urgroßmutter 


Luiſe v. Maercker 
a | geb. Kurtius 
im faſt vollendeten 74. Lebensjahre. 


Zoppot, den 26. Oktober 1931. 


In tiefer Trauer 


Elisabeth Heck geb. v. Maercker 

Rudolf v. Maercker, Rohlau 

Helene v. Kries geb. v. Maercker 

Jenny Sametzki geb. v. Maercker 

Kurt v. Maercker, Altjahn 

Hans⸗Heinrich v. Maercker, Reg.-Rat, 
Liegnitz 

Urſula v. Maercker geb. v. Wilckens 


bearbeitet 
allerlei Verträge, 
Testamente,Erbsch. 
Auflassungen. Hy- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


9420 


Elſa v. Maercker geb. v. Zimmermann 

und 16 Enkelkinder und 1 Urenkel. 

Feier im Trauerhauſe Zoppot, Delbrüdallee 7, 

am Donnerstag, dem 29 Oktober, nachmittags 4 Uhr. 
Beiſetzung in Rohlau (Rulewo, p. Warlubie) 


gardinen 
Läufer 
Möbelstoffe 


Für die uns anläßlich unſerer goldenen erteilt praktiſchen Rat 


unſeren innigiten Dank. 4320 


Jan Rybicki und Frau. - 
Legnowv, den 27. Oktober 1931. Exteile poln. Unterr. bill. 


E 
DIITIOGOLITOLIIHTOTTE | 1251 Wintraloma 7, ptr:. r. 


Sprachunterricht 


unten Zimmer 12. 9674 


Sydgoszez, el. 18—01 


Promenada nr.3 
beim Schlachthaus. 


Ein größer. Transport 


Kachelöfen 


angekommen, weiß u. 
alle Farben, die ich zu 
billig. Preiſ. 8 

öpfer⸗ 
Fr. Perli meiſter. 


Nakel a / N., Pocztowa. 


Drahtseile 


Teppiche 


am Sonnabend, dem 31. Oktober, nachmittags 2 Uhr. handgeknüpfte 
Ä * „ZyWiecer“ 
—; Teppiche 
Dankſagung. Hebamme iu pla en preisen 


Hochzeit dargebrachten Blumen und guter Erfolg u. Diskre · D i 
Geüdwünſche ſagen wir allen hiermit tion zugeſichert. 427 e Ora 
Danel, Dworcowa 66. Gdanska 10/165 


Stock. 
Neben Kino Kristal) y 
Telefon 226, goꝛel Stary Ryuek, Tel. 141. Tel, 306, 9043 Tel. 361, 


Am 26. Oktober, nachm. 5% Uhr, nahm uns ganz unerwartet Gott der 
Herr meinen unvergeßlichen Mann, unſeren herzensguten Vater, Schwiegervater, 
Bruder und Schwager, mein liebes Großväterchen, den früheren 


Gutsverwalter von Zegwirt 


Ferdinand Berg 


im 71. Lebensjahre. 


In tiefem Schmerz 
Frau Hanna Berg 


Chelmza, den 27. Oktober 1931. 
Dabrowſfkiego 1. 
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 30. d. Mts., nachmittags 3 Uhr, von der 


Leichenhalle des evangel. Friedhofes aus ſtatt. 2967 


Kartoffeldämpfer 


(frühere Bezeichnung sw. Tröjey 14b) 


Am 28. Oktober 1931 verſtarb plötzlich unſer lieber Gußkessel 
Bruder, Schwager und Ontel der Kartoffelquetschen 
Kaufmann Kartoffel 
$ . sortiermaschinen 
Georg Neitzke ten 
: . f waschmaschinen 
i Häckselmaschinen 
— 1 Rübenschneider 
sl Schrotmühlen 
Hertha Reinſch geb. Neitte in größter Auswahl stets am Lager 
Otto Neinich, Oberreglerungsrat Bedueme Zahlungs bedingungen 
nebſt 2 Töchtern. Günstige Preise dogs 
Bydgoſzez, den 28. Oktober 1931 Bracia Ramme 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 29. d. Mts. 
nachm. 3” Uhr Son der Leichenhalle des alten evangeliſchen BYDGOSZCZ 
Friedhofes aus ſtatt. 4335 | ul. Grunwaldzka 24 ele on 79 
I 


eee 
— . — ͤ —— — 
2 Sämtliche 
gg Aillerarbeiten 
79 wWiokni Neparaluken 


werden zu billigſten 
Preiſen aufs beſte aus⸗ 


eführt. 9835 
Ks. Skorupki 14. 


Wiöknik-Mäntel sind nicht mit 
„giühender Nadel“ genäht, sondern 
mit der Sorgfalt, wie sie geübten 
Händen eigen ist. Mit viel Geschick 


Für dieHerbst- 


und mit Liebe zur Arbeit, die not- Pflanzung 
wendig ist, um Qualitäts- Mäntel zu mn 


schaffen. — Prüfen Sie mit verständ- 

nisvollem Auge die Stotf-Qualitätder 

We£öknik-Mäntel, die echten, hoch- 
wertigen Fell-Besätze. Werten Sie 
die gediegene Abfütterung und die 
gute Verarbeitung. Dann erstsehen 


als: Aepfel, sirnen, 
Kirschen, Pflaumen, 
Pfirsiche, Anrikosen 


Frucht- u. Beeren- 
Sträucher als: 
Stachelbeeren. 

Johannisbeer., Him- 

beeren, Brombe er., 

Edelwein. Wal- 
nüsse, Haselnüsse, 


Sie Wiöknik-Mäntel in bestem “ehling- u. Kietter- 
Licht! Folgen Sie der Einladung Clematis. Biyoinen, 


Aristilochien 
selbstklimmender 
Wein, Resedawein, 
wilder Wein etc., 

Heckenpflanzen 
als: Liguster, Wein- 
dorn, schottische 

Zaunrose, 
lütensträucher in 
40-50 best. Sorten, 
perrn. Staudenge- 
wächse in cä, 100 

besten Sorten, 
Alleebäume,Trauer- 
ume, 
ca. 15000 Rosen, 
hochstämmig, 
usch, Polyantha- 
und Kletterrosen, in 
über 100 allerbest. 
Sorten, 
in ers klassiger 
Qualiıät und zu 
selten billigen 
reisen empfiehlt 


Jul. Ross, 
Gartenbaunetrieb u. 
Baumschulen, 
Sw. Tröjey 15-18. 


Telefon 48. 25 


„Besuchen Sie Wiöknik!" Es ist 
das Klügste, was Sie vor dem Kauf 
Ihres neuen Mantels tun können! 


Pelzbesetzte Mäntel 
RE ͤ—— . — 


aus wertvollen gerauhten Modestoffen in schwarz, 
marine, braun oder russischgrün, auf vorzüg- 
lichem uni Futter, mit aparten, großen, echten Pelz- 
kragen. Gute Schnittform, vornehme, gediegene Ver- 
arbeitung kennzeichnen diese modellartigen Mäntel. 


95— 135— 165— 245— 


Spezialhaus für Damen-, Herren- 


und Kinder-Bekleidung 
Bydgoszcz, Stary Rynek 16. 


Wir besitzen keine Filiale mehr. 9945 


Siegfried v. Kries, Smarzewo aniseie eee —  EITTIERTEET 

Willy Sametzli, Oberjtleutnant a. D., W U age. Sd. 1. Suche zu Theaier- 
1 d. . Muszyiski, Verſteigerung. ! rg Ser 

2 Seilfabrik, Donnerstag, den 29. d. Mts., um 10 Marizatla Focha 16, recht kleinen, gut 
Annemarie v. Maercker geb. Berring Lubawa. 335 Uhr, findet eine freiwillige Verſteigerung u. Dworcowa 43. 4334 gewachsenen 


Erteiie poln. u. Klavier⸗ 

Unterricht gründlich u. 

billig. Ogrodowa 1. l. 
4032 


Perf. Hausihneiderin 


Zwerg 
oder Zwergin 


Diberier Arten Balle 


vom Lager Sienkiewicza 3 ſtatt. 4328 
Dom Speoycyiny „RAWA' 


wlasc. Wiadyslaw Szmanda Kenntnisse nicht 
Telef. 121, 2152 Bydgoszez Sniadeckich 37. 8 75 auch Knabengarderob. erlorderl. Famil.- 
— . ̃¶ 5 empfiehlt ſich ſehr bılli Anschl. u. gute Be- 


zahle. zugesichert. 
We. Für Nachweis zahle 


gatauto 


Olkert. zu richten 
In Berlin konſervatoxiſch geprüft. 9664 
zu allen Transvorten. 


unter „Zweig 75 
Alle an Annoncen-Lands- 

Lötlam pen 2 Brenn- on Telefon 15 u. 16. Stridlleidung 
Schweigbrenner  "erialien | gpppiileiferei r e 


PCC ͤ K 
Klavler⸗Anterricht atze Senerer r 


Roſa Mentzel, Pomorſta 17, Il lints. 


berger, Breslau 1. 

Pi Kinderſachen uw. jer 

Gebr. Schlieper, f. Raſtermeſſer. Scheren tig ſaub. u. preis w. an 

Neumann & Knitter dansk e Switslskl, | Maihinen- Striderei 
Poznadſta 11. n Bauer, Bocianowo 42 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 249. 


Bromberg, Donnerstag den 29. Oktober 1931. 


Pommerellen. 


28. Oktober. 
Deutſches Konſulat für Pommerellen. 


Konſul Dr. Pochhammer iſt von ſeinem Urlaub 
zurückgekehrt und hat die Leitung des Konſulats in Thorn 
wieder übernommen. 5 


Graudenz (Grudziadz). 
69 Jahre M.⸗G.⸗B. „Liedertafel“. 


Altem Brauche gemäß veranſtaltet der Männer⸗ 
geſangverein „Liedertafel“ zur Erinnerung an 
feinen Gründungstag — 25. Oktober 1862 — im Kreiſe 
der aktiven und paſſiven Mitglieder eine Geburtstags⸗ 
feier. So fand auch dieſes Jahr im feſtlich geſchmückten 
Ubungslokale am Sonnabend, dem 24. d. M. eine Feſtfeier 
anläßlich des 69. Geburtstages des Vereins ſtatt, die, zahl⸗ 
reich beſucht, einen überaus harmoniſchen Verlauf nahm. 
Nachdem der ſtattliche Sängerchor einleitend „Die 
Stiftungsfeier“ von Mendelsſohn unter Leitung des 
Vereinschormeiſters Muſikdirektor Alfred Hetſchko zu 
Gehör gebracht hatte, würdigte nach erfolgter Begrüßung 
der Vorſitzende Franz Welke die Geſchehniſſe des ver⸗ 
gangenen Vereinsjahres. Aus der Fülle der Veranſtal⸗ 
tungen hob er beſonders das Verdienſt der Liedertafel bei 
der Gründung des Gaues Pommerellen, ſowie den 
großen Erfolg des Vereines beim 5. Bundesſingen 
in Poſen hervor. Im letzten Jahre iſt erfreulicherweiſe 
die Mitgliederzahl des Vereins bedeutend geſtiegen, be- 
ſonders viel ſangeskundige und ſtimmbegabte Jugend iſt 
jetzt in den Reihen der Sänger zu finden. Aber auch 
Schnitter Tod hat reichlich Ernte gehalten. Einen ſchier 
unerſetzlichen Verluſt erlitt der Verein durch das Hin⸗ 
ſcheiden ſeines 1. Vorſitzenden Richard Hein. Auch der 
langjährige 1. Schriftführer Emil Schirmacher und das 
verdienſtvolle Ehrenmitglied Ottokar Reddmann wur⸗ 
den ins beſſere Jenſeits abberufen. Ferner begleitete der 
Verein noch ſeine treuen Sänger Heinrich Krauſe und 
Hans Grabowſki zu Grabe. 

Mit dem Chorvortrage „Des Liedes Heimat“ von 
Prümers leitete nun der Verein die Vortragsfolge ein, 


welche abwechſelnd Violinſoli, vorgetragen von Alfred 
Senkowſki, Celloſoli, dargebracht von Willi Sa⸗ 
newſki und Kammermuſikwerke im Klaviertrio 


(Hetſchko, Senkowſki und Sanewſk i) ſowie Volks⸗ 
liedervorträge des Vereins zu Gehör brachte. Im Mittel⸗ 
punkt der Vortragsfolge ſtand der Vortrag „Das 
deutſche Volkslied“, feſſelnd und intereſſant von 
Oberlehrer Guſtav Mielke gehalten. 

Ganz hervorragende, aus innerſter überzeugung und 
Begeiſterung heraus geſprochene Worte richtete nun der 
Iangjährige Führer und Ehrenvorſitzende des Vereins 
Arnold Kriedte an die Feſtteilnehmer. Er ſtreifte die 
ruhmvolle Vergangenheit des Vereins, in der die Wurzeln 
zu der heutigen weiteren, unter viel ſchwierigeren Ver⸗ 
hältniſſen ſich geſtaltenden Arbeit, liegen. Er betonte die 
große Notwendigkeit des Zuſammenhaltes und der Zu⸗ 
ſammenarbeit, denn nur in der Eintracht liegt die Macht, 
und nur auf dem Boden der Eintracht und dem Boden 
heiliger Begeiſterung zur Sache kann etwas Erſprießliches 
geleiſtet werden. — In gleichem Sinne ſprachen noch Stadt⸗ 
rat Georg Duday und Dr. Erich Hoffmann, dem 
Vereine weiteren Erfolg in künſtleriſcher und geſellſchaft⸗ 
licher Hinſicht wünſchend. 

Der Vorſitzende Franz Welke nahm nun die an den 
Geburtstagsfeiern übliche Ehrung der fleißigſten 
Sänger durch die Überreichung der Stimmpokale vor. 
Für den 2. Tenor hatte Adalbert Brandes ein wert⸗ 
nolles Henkelglas geſtiftet. Der fleißigſte Sänger im ver⸗ 
gangenen Vereinsjahr war Wilhelm Fritz, der auch in 
ſeiner Stimme, im 1. Tenor, den Pokal erhielt. Für die 
übrigen Stimmen wurden Anerkennungen zuteil: im 
2. Tenor Guſtav Neubert und Hermann Schlutt, im 
1. Baß Emil Romey und im 2. Baß Max Hein. Mit 
dem „Lied hoch“ ehrte der Verein die ausgezeichneten 
Sänger. Sie mögen für die anderen Sänger Vorbilder 
der Pflichttreue ſein. a 

Nach einer Pauſe wurde der fröhliche Teil eröffnet. 
Bei Muſik⸗ und humoriſtiſchen Vorträgen aus dem Tinger- 
kreiſe heraus und in angeregteſter Stimmung iſt die Zeit 
ſchnell vergangen. Beſtimmt dürfte dieſer Abend die Liebe 
der Sänger zum Vereine vertieft und zu neuer Be⸗ 
geiſterung angefacht haben. 1. 


Submiſſion. Die Strafanſtalt in Graudenz will im 
Wege der Offerteneinreichung folgendes ankaufen: Fleiſch⸗ 
und Mehlfabrikate, Gemüſe, Kolonial- und Milchwaren. Be⸗ 
werbungen ſind bis zum 31. Oktober, 14 Uhr, bei der Wirt⸗ 
ſchaftsabteilung der Anſtalt einzureichen. Freie Lieferan⸗ 
tenauswahl ſowie Anberaumung eines mündlichen Zuſatz⸗ 
termins bleiben vorbehalten. Alle näheren Einzelheiten 
werden von 12—15 Uhr erteilt. * 

Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
19. bis zum 24. Oktober gelangten auf dem hieſigen Standes⸗ 
amt zur Anmeldung: 17 eheliche Geburten (12 Knaben, 
5 Mädchen), ſowie 3 uneheliche Geburten (1 Knabe, 2 Mäd⸗ 
chen); ferner 13 Eheſchließungen und 10 Todesfälle, dar⸗ 
unter 3 Kinder bis zu 1 Jahr (ſämtlich Knaben). 8 

Auszahlung der Unterſtützungen an die bedürftigen 
Reſerviſtenfamilien. Der Staroſt des Landkreiſes Grau⸗ 
denz gibt bekannt, daß die den Reſerviſten zuſtehenden Un⸗ 
terſtützungen in der Zeit bis zum 30. November d. J. durch 


das Kreisſtaroſtwo ausgezahlt werden. Diejenigen, die bis 


zu dieſem Termin die Beihilfen nicht abgeholt haben, müſſen 
ſich dann zu deren Empfangnahme im Wofewodſchaftsamt 
melden. 

Die Bettelplage iſt auf dem Lande beſonders emp⸗ 
findlich. Es konnte feſtgeſtellt werden, daß im Landkreiſe 
Graudenz eine ſehr große Anzahl Leute von Dorf zu Dorf 
wandert und die Bewohner um milde Gaben anſpricht. Des⸗ 
halb wird zuſtändigerſeits jetzt folgendes den Kreisinſaſſen 
bekanntgegeben In Anbetracht der begonnenen Arbeits⸗ 
Ioſen⸗Hilfsaktion find alle Perſonen, die notwendig der Für⸗ 


ſorge bedürfen, in dieſer Hinſicht bedacht worden. Zwecks 
der erforderlichen Kontrolle haben dieſe Bedürftigen auch 
Legitimationen erhalten. Mit Rückſicht hierauf müſſen die 
Kreisbewohner, bei denen ſich Perſonen um Hilfe melden, 
von dieſen die Legitimation zur Einſicht verlangen. Falls 
die Vorzeigung dieſes Ausweiſes nicht erfolgt, iſt es drin⸗ 
gend angezeigt, die Vorſprechenden dem nächſten Polizei⸗ 
poſten anzuzeigen. Die polizeilichen Organe ſind nämlich 
angewieſen worden, ſolche unorganiſiert auf eigene Fauſt 
gabenheiſchenden Leute wegen Bettelns und Landſtreichere! 
zu verfolgen. 

* Aus der Unterſuchungshaft entlaſſen, wo er ſich 185 
Monate hindurch befand, wurde der Direktor der Pepece, 
Fejtel Halperin, gegen eine Kaution in Höhe von 50 000 
Ztoty. Die beiden anderen Direktoren der Fabrik, Samuel 
Halperin und Belouſe, müſſen dagegen weiterhin 25 
Unterſuchungshaft verbleiben. 

x Um Kleidungsſtücke im Werte von etwa 1000 Pe 
beſtohlen wurde der Landwirt Alojzy Jablonſki in Reh⸗ 
den (Radzyn) bei Graudenz. Die Täter, die bisher noch un⸗ 
entdeckt ſind, haben ſich zu der Jablonſkiſchen Wohnung Zu⸗ 
gang verſchafft, indem fie eine Türſchwelle aus brachen.“ 

Ein Einbrecherkleeblatt hat die Polizei feſtgenom⸗ 
men, dem u. a. der ertragreiche Kellereinbruch in der Bar 
„Pod trzema Krölami“ zur Laſt fällt. Auch der Diebſtahl 
im Konfektionsgeſchäft von Bzura haben die Verhafteten auf 
dem Gewiſſen. Die Verhafteten find: Edwin Karezew⸗ 
ſki, Oberbergſtr. (Naoͤgörna), Maximilian Pawlowſki, 
ebenfalls Oberbergſtraße, ſowie Bronifllam Katom⸗ 
ſki, Schloßbergſtraße (Zamkona). Ferner wurden in Thorn 
zwei hartgeſottene Langfinger namens Pajhert und 
Witold Wajman ergriffen, die den Einbruch bei Pinkow⸗ 
jti, Trinkeſtraße (Trynkowa), begangen haben. Wajman 
war erſt vor wenig Tagen aus dem Gefängnis entlaſſen 
worden. Ihm konnte nachgewieſen werden, daß er auch in 
dem elektrotechniſchen Geſchäft von Krecki, ſ. Zt. Nonnen⸗ 
ſtraße (Klaſztorna), ſich als Einbrecher betätigt hat. * 

* 


Dereine, Beranitaltungen ıc: 


6 ſtädt. Berufe. Donnerstag Sprechſt. 5—7½ Uhr 
Gold. Löw (8965 * 


Thorn (Zorun). 


v. Neue Wohnungen durch Aufſtockungen. Das Haus 
Eliſabethſtraße (Kröl. Jadwigi) 4, das früher nur zwei 
Stockwerke beſaß, iſt durch den Aufbau zweier neuer Stock⸗ 
werke in ein vierſtöckiges Haus verwandelt worden. Die 
Arbeiten ſind bereits ſo weit gediehen, daß jetzt nur noch 
das Innere der neuen Wohnungen fertigzuſtellen iſt. Außer⸗ 
dem erhalten die Häuſer Gerechteſtraße 3 und 5 durch den 
Aufbau je eines Stockwerkes neue Wohnungen. 

v. Unfall im Schlachthaus. Im Städtiſchen eee 
ereignete ſich ein Unglücksfall, von dem die dort beſchäftig⸗ 
ten Arbeiter D. Lorenz und Waclaw Pendykowſki 
betroffen wurden. Aus einem höher gelegenen Fach rutſche 
plötzlich ein großes Stück von einem geſchlachteten Ochſen 
betroffen wurden. Aus einem höher gelegenen Fach rutſchte 
nach dem Stadtkrankenhauſe gebracht, wo L., der ernſtere 
Verletzungen erlitten hatte, in Behandlung verblieb, P. da⸗ 
gegen nach erfolgter Behandlung nach Hauſe entlaſſen wer⸗ 
den konnte. 0 * * 

+ Der Dienstag⸗Marktbericht ſtand im Zeichen des 
nahenden Totenfeſtes der katholiſchen Kirche. Man ſah ſehr 
großes Angebot in Kränzen, Sträußen und Kreuzen, ferner 
an Tannengrün und Tannenzapfen zum Belegen der 
Gräber. Außerdem gab es bei den Gärtnern wundervolle 
große Chryſanthemen und kleinere in Töpfen und Sträußen, 
Alpenveilchen, Primeln, Aſtern, Stiefmütterchen uſw. Der 
Gemüſemarkt war gleichfalls außerordentlich reichhaltig be⸗ 
ſchickt. Hier koſteten: Weiß⸗, Wirſing⸗ und Rotkohl pro 
Kopf 0,05—0,30, Grünkohl pro Pfund 0,20, Roſenkohl 0,80, 
Blumenkohl (ſehr viel) pro Kopf 0,05—0,50, Tomaten 0,10 bis 
0,20, Wruken pro Stück 0,05—0,20, Kohlrabi pro Mandel 
0,60 0,70, Spinat 0,20 —0,30, Salat pro Kopf 0,05—0,10, Kar⸗ 
zoffeln pro Zentner 2,50—3 und pro Pfund 0,030.01. 
Nehfüßchen waren pro drei Maß mit 0,25 angeboten, Grün⸗ 
linge pro Maß mit 0,15. Apfel koſteten 0,10—0,50, Birnen 
0,20—0,60, Pflaumen 0,20—0,25, Weintrauben 1,20 und 1,80. 
Die Geflügelpreiſe waren unverändert; man ſah beſonders 
viel Enten. Eier kamen 2— 2,30, Butter 1,50—1,80. 9 0 

k. Vor der Strafkammer des hieſigen Bezirks⸗ 
gerichts wurde am Montag wegen der blutigen Unruhen, 
welche ſich am 10. Juli d. J. in Culm ereigneten, verhandelt. 
Auf der Anklagebank nahmen 17 Angeklagte Platz. Zur 
Verhandlung waren über 30 Zeugen geladen. Sämtliche 
Angeklagte wurden von Rechtsanwalt Dr.Pehr - Grau: 
denz verteidigt. Zur erſten Gruppe wurden als Führer 
der öffentlichen Anſammlung die Angeklagten Staniſtaw 
Szydel, Alexander Lewandowſki, Anton Arczyn⸗ 
ſki und Leonard Zakrzewſki gerechnet, denen die An⸗ 
klage vorwirft, der Polizei tätlichen Widerſtand geleiſtet, 
den Polizeibeamten die Waffen entriſſen und ſie mit Steinen 
beworfen zu haben. Die zur zweiten Gruppe gehörenden 
Angeklagten: Bruno Ponzer, Franz Wieczynſki, 
Hyronim Sananca, Franz Rygielſki, Peter Wto⸗ 
darczyk und Wladyſtaw Podlewſki find angeklagt, an 
der öffentlichen Anſammlung teilgenommen und andere zum 
tätlichen Widerſtand gegen die Polizei aufgehetzt zu haben. 
Die übrigen Angeklagten Franz Szeligowſki, Wilan⸗ 
gowſki, Moörzejewſki, Slawatyeki, Doma⸗ 
kowſki, Ignatz Dankowſki und Wawrowſki find 
angeklagt, an der Anſammlung teilgenommen, in den Laden 
von Oskar Reiß eingedrungen und nach überwältigung des 
Inhabers ſieben Brownings und zwei andere Revolver mit⸗ 
genommen zu haben. Die Angeklagten bekannten ſich nicht 
ſchuldig. Die als Zeugen vernommenen Polizeibeamten 
ſagten übereinſtimmend mit der Anklage aus. Eine Anzahl 
der Beamten wurden angegriffen und erlitten ziemlich er⸗ 
hebliche Verletzungen. Außerdem wurden ein Arbeiter ge⸗ 
tötet und mehrere Arbeiter verletzt. Die Ausſagen der von 
der Verteidigung geladenen Entlaſtungszeugen ergaben 
nichts Beſonderes. Nach den Plädoyers des Staatsanwalts 
und des Verteidigers wurde 
Dienstag angekündigt. a 


die Urteilsverkündung für 
i * * 


v. Der frühere ſozialiſtiſche Abgeordnete Nehring zu acht 
Monaten Feſtung verurteilt. Das Thorner Appellations⸗ 
gericht verhandelte am Freitag unter dem Vorſitz des Vize⸗ 
präſidenten Klank gegen den früheren ſozialiſtiſchen Ab⸗ 
geordneten Staniſtaw Nehring aus Culmſee, dem die 
Anklage antiſtaatliche Betätigung im Zuſammenhange mit 
der Aktion des Zentrolew vorwirft. Das hieſige Bezirks⸗ 
gericht hatte N. in der Verhandlung am 21. Januar d. J. 
zu 10 Monaten Gefängnis und 6 Wochen Haft verurteilt, 
wogegen vom Staatsanwalt Berufung eingelegt wurde. Das 
Appellationsgericht fällte in den Nachmittagsſtunden das 
Urteil. Nehring wurde zu acht Monaten Orkung 
und a Zloty Geldſtrafe verurteilt. 

Ein Zuſammenſtoß ereignete ſich Montag 3 
in Pr Heiligengeiſtſtraße (ul. Sw. Ducha) zwiſchen zwei 
Automobilen, von denen das eine leicht beſchädigt wurde. ** 

+ Beſchlagnahmte Brieftaube. Während des Wochen⸗ 
marktes am Freitag wurde eine Brieftaube, die auf der 
Neuſtadt zum Verkauf angeboten wurde, beſchlagnahmt. 
Das Tierchen trägt die Nr. 433 und wurde der l 
Brieftaubenſtation übergeben. * * 

+ Feſtgenommen wurden am Montag eine Perſon 
wegen Vagabundage und Bettelei und drei Perſonen wegen 
ſittlicher Verfehlungen. — Zur Anmeldung und Proto⸗ 
kollierung gelangten ſodann ein Diebſtahl, eine Verun⸗ 
treuung, ſechs Übertretungen polizeilicher Verwaltungs⸗ 
vorſchriften, eine Zuwiderhandlung gegen handelsadmini⸗ 
ſtrative Anordnungen, drei Verſtöße gegen die Meldeord⸗ 
nung, ſechs Vergehen gegen die Eiſenbahnvorſchriften une 
drei ſittenpolizeiliche Delikte. 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 27. Oktober. eis 
bruchsdiebſtähle. In Stewken (Stawki) verſchafften 
ſich in der Nacht zum Sonnabend unbekannte Täter mittels 
eines Dietrichs Eingang in die Wohnung von Bernard 
Jaworſki und ſtahlen ein Herrenfahrrad im Werte von 
200 Zloty, — Dem gleichfalls dort wohnhaften Martin 
Gliſzezynſki wurden in gleicher Nacht auf dieſelbe 
Weiſe Wäſche, 20 Zloty Bargeld und andere Gegenſtände im 
Geſamtwerte von 300 Zloty entwendet. — Von den Haus- 
bewohnern unbeachtet ſtiegen Freitag nachmittag Einbrecher 
durch ein Fenſter in die Wohnung von Eduard Fiebke 
in Gurſke (Görſk) und verſchwanden unbehelligt mit Leinen⸗ 
und Wollſtoffen, ſowie anderen Sachen im Werte von un⸗ 
gefähr 250 Zloty. Die Polizei hat in allen Fällen Unter⸗ 


ſuchungen eingeleitet. — Montag nachmittag wurde der von 


Warſchau kommende Perſonenzug bei der Station Brzoza 
kurz vor dem Thorner Hauptbahnhof von einer unbe⸗ 
kannten Perſon mit einem Stein beworfen. Dadurch ging 
eine Scheibe in der 3. Wagenklaſſe in Stücke und die Scher⸗ 
ben verletzten einen Reiſenden im Geſicht. Die Polizei 
fahndet nach dem Täter. 


Wegen 85 31 
das Wohnhaus der Eltern in Brand geſteckt. 


* Briefen (Wabrzezno), 27. Oktober. Durch einen 
Brand zerſtört wurden Wohnhaus und Schuppen von 
Franz Cetkowſki in Orzechowo hieſigen Kreiſes. Der 
Schaden von 3500 Zloty iſt durch Verſicherung gedeckt. Der 
Brand wurde durch die 32jährige Tochter Tekla angelegt 
und zwar aus Rache dafür, daß die Eltern ihr eine ver⸗ 
auslagte Summe von 85 Zloty nicht zurückerſtatteten und 
ihr auch die Unterbringung in einem Krankenhauſe ab⸗ 
ſchlugen, in das ſie gern gehen wollte. Die Genannte, die 
in letzter Zeit Spuren einer geiſtigen Erkrankung zeigte, 
wurde dem Burggericht in Schönſee zugeführt. 
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BE u ur Le en na a 


v Gdingen (Gdynia), 27. Oktober. BÖffentlide 
Ausſchreibung. Die Direktion der öffentlichen Arbei⸗ 
ten (Dyrekeja Roböt Publicznych) bei der Pommerelliſchen 
Wofewodſchaft in Thorn (Torun) will die Arbeiten für die 
innere Einrichtung des Kanaliſations⸗ und Waſſerleitungs⸗ 
netzes für das Auswanderungslager in Gdingen vergeben. 
Offerten müſſen in verſiegelten Briefumſchlägen mit der 
Aufſchrift „Oferta na urzadzenie zewnetrznei ſieci kanali⸗ 
zacyjno⸗wodociagowel dla Obozu Emigracyjnego w Goͤyni“ 
ſpäteſtens bis zum Dienstag, 3. November d. J., 12 Uhr 
mittags, beim Regierungskommiſſariat in Gdingen, zu Hän⸗ 
den Ingenieur T. Piaſkiewiez im Baubureau (2 Tr.) ein» 
gereicht werden, worauf um 12.30 uhr die Offnung der 
Offerten erfolgt. Den Offerten iſt eine Quittung über eine 
in Höhe von 5 Prozent der Offertſumme hinterlegte Bürg⸗ 
ſchaft beizufügen. Koſtenanſchlagsformulare ſind gegen 
Zahlung von 10 Ztotn ebendaſelbſt erhältlich. Das Recht 
der freien Auswahl der Bewerber ſowie der Ungültigkeits⸗ 
erklärung der Ausſchreibung bleibt vorbehalten. 

ef. Goßlershauſen (Jabtlonowo), 28. Oktober. Sein 
diesjähriges Herbſtvergnügen veranſtaltete am ver⸗ 
gangenen Sonnabend der hieſige Ev. Frauen verein. 
Zahlreiche Darbietungen erfreuten die Gäſte. Danach trat 
der Tanz in ſeine Rechte, der alle Teilnehmer bis in die 
Morgenſtunden beiſammen hielt. 

Löbau (Lubawa), 27. Oktober. Wegen verſuchten 
Mordes wurde Joſef Frackowiak aus Wonna hie⸗ 
ſigen Kreiſes verhaftet und in das Burggericht nach Neu⸗ 
mark überführt. F. verſuchte Sonntag nachmittag gegen 
5 Uhr auf dem Wege zwiſchen Gryzliny und Studa Hiefigen 
Kreiſes den 19 Jahre alten Leon Kukel aus Gr. durch 


einen Revolverſchuß zu töten, verletzte ihn glücklicher⸗ 


weiſe aber nur leicht am Kopfe. Der Grund zu der Tat iſt 
in Streitigkeiten zwiſchen K. und einem gewiſſen Nowicki 
zu ſuchen, deſſen Hauptzeuge und Berater F. war. 
Nenmark (Nowemlaſto), 27. Oktober. In dem Schuh⸗ 
geſchäft von Anna Gôreeka brach Montag nacht vor 4 Uhr 
Feuer aus, das ron einem patrouillierenden Schutzmann 
bemerkt und gelöſcht wurde, ſo daß ein Schaden von etwa 
nur 1000 Zloty zu verzeichnen tft. Die im Laden befindliche 
Ware hat einen Wert von etwa 6500 Ztoty, war aber hei 
der „Veſta“ in Poſen mit 18000 Ztoty verſichert. Ver⸗ 
ſchiedene Spuren deuten darauf hin, daß hier Brandſtiftung 
zwecks Erlangung der Verſicherung vorliegt und unter 
dieſem Verdacht wurde die Inhaberin nerhaftet und ins 
Burggericht eingeliefert. Die Unterſuchung wird fortgeſetzt. 
Neuenburg (Nowe), 27. Oktober. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde der Stadthaus: 
haltsplan 1932/33 auf 40600 Zloty feſtgelegt. Der Plan iſt 


um 70 000 Bioty geringer als 1930/31. Alsdann wurden 
verſchiedene Steuern in der Höhe des Vorjahres feſtgeſetzt. 
Zufolge entſprechenden Miniſterialerlaſſes darf keine 
ſtädtiſche Anleihe ohne vorherige Genehmigung der Stadt⸗ 
verordneten aufgenommen werden. Auf weiteren Beſchluß 
der Verſammlung ſollen vier Morgen Wald von 80 jährigem 
Beſtand abgeholzt werden. Zu der Arbeit ſollen nur hieſige 
Erwerbsloſe herangezogen werden. Ferner wurde eine be⸗ 
reits feſtgelegte Anderung des hieſigen Krankenhausſtatuts 
beſchloſſen. Alsdann genehmigte man die Erhöhung der 
Gebühren für Gas und elektriſchen Strom um je 5, Waſſer 
um 10 Groſchen auf die Dauer von 6 Monaten. Die Mehr⸗ 
einkünfte ſollen zugunſten der Arbeitsloſen verwendet 
werden. 


* Oſche (Kreis Schwetz), 27. Oktober. Am letzten Sonn⸗ 
tag veranſtaltete der Deutſche Frauenverein Oſche 
ſeinen diesjährigen Bazar, der ſehr gut beſucht war. Nach 
einigen vortrefflich zum Vortrag gebrachten Konzertſtücken 
kamen mehrere Theaterſtücke zur Aufführung. Frau 
Eckert Oſche hatte in anerkennenswerter Weile die Ein- 
ſtudierung dieſer Darbietungen übernommen. Großer Bei⸗ 
fall dankte Frau Eckert und den bei den Aufführungen be⸗ 
teiligten Damen und Kindern für ihre Mühe und Arbeit. 
Danach trat der Tanz in ſeine Rechte — Am 24. d. M. ver⸗ 
ſuchten Einbrecher, bei Pfarrer Droß einzudringen. 
Die Diebe ſuchten nach Eindrücken einer Scheibe in die Woh⸗ 
nung des Pfarrers zu gelangen, müſſen jedoch geſtört wor⸗ 
den ſein. 

y Aus dem Kreiſe Strasburg (Brodnica), 26. Oktober. 
Während ſich die Arbeiterin Eliſabeth Weſoklowſka aus 
Rywaldzik bei der Arbeit auf dem Felde befand, wurde bei 
ihr eingebrochen. Die W. hatte einen größeren Geld⸗ 
betrag in ihrer Wohnung gut verſteckt. Die Diebe fanden 
daher nur fünf Zloty, die ſie mitnahmen. Sämtliche 
Schränke und Schubkäſten waren erbrochen. — In Momo 
war der Eiſenbahnarbeiter Jan Kruſzewſki mit Aus⸗ 
laden von Kohlen beſchäftigt. Er ſtürzte dabei ſo unglücklich 
vom Waggon, daß er den rechten Arm brach und in das 
Kreiskrankenhaus nach Strasburg überführt werden mußte. 

P Vandsburg (Wieecbork), 27. Oktober. 
mittagsſtunden des geſtrigen Montags ereignete ſich in der 
Hallerſtraße (Ecke Fiſcherſtraße) ein Zuſammenſtoß 
wiſchen einem Perſonenauto und einem Geſpann des 
Molkereibeſitzers Altmann. Der Zuſammenſtoß war To 
heftig, daß die drei Inſaſſen des Geſpanns auf die Straße 
geſchleudert wurden und Verletzungen erlitten. — In einer 
der letzten Nächte drangen Diebe in die nach dem Schützen 
park gelegene Gartenvilla des Herrn Pahl und entwen⸗ 
deten Wertgegenſtände. 


Gravinas Entſcheidung 


x 


Bon unferem Danziger Mitarbeiter) 
Danzig, 28. Oktober. 


Auf den auf den 9. Mai 1930 () zurückgehenden Antrag 
der Danziger Regierung zur Entſcheidung in der D anzig⸗ 
Gdinger Streitfrage zwiſchen Danzig und Polen 
iſt geſtern die Entſcheidung des Hohen Kommiſſars des 
Völke „ des Grafen Gravina, gefällt und mittags 
den Regierungen übermittelt worden. 

Die Entſcheidung iſt 7% Schreibmaſchinenſeiten lang. 

Der. Danziger Antrag verlangte Entſcheidung 
darüber, daß die Polniſche Regierung verpflichtet ſei: 

1. Alle erforderlichen Maßnahmen insbeſondere auch auf 
dem Gebiete des Eiſenbahntarifweſens zu treffen, 
daß der nicht über die Landgrenze laufende Teil des 

und Perſonenverkehrs von und nach Polen, 
ſowie des Tranſitverkehrs durch Polen im Danziger 
Hafen umgeſchlagen würde; y 

2. alles zu tun, um den Hafen von Danzig und die 
Zufahrtswege der Eiſenbahnen und Waſſer⸗ 
ſtraßen ſo zu entwickeln und zu verbeſſern, daß 
ſie allen Bedürfniſſen des unter 1 genannten Verkehrs 
Genüge leiſten können; 

8, alle Maßnahmen in bezug auf andere Häfen zu unter⸗ 
laſſen, durch welche der Waren⸗ und Perſonenverkehr 
von Danzig abgelenkt wird, insbeſondere 
Vergünſtigungen in bezug auf öffentliche Ab⸗ 
gaben und ſonſtiger Art, den Abſchluß von Pachtver⸗ 
trägen mit der Verpflichtung zu Inveſtierungen und 
zur Leiſtung eines gewiſſen Mindeſtumſchlags, durch 

Maßnahmen auf dem Zollgebiet, durch welche für die 

Beförderung über Gdingen Zollermäßigungen, Bes 
freiungen oder ſonſtige Vergütungen in Ausſicht ge 
ſtellt werden, oder Maßnahmen auf dem Gebiete der 
Zuteilung von Kontingenten oder ſonſtige Maß⸗ 
nahmen wirtſchaftlicher oder anderer Art. 

Bekanntlich ſtellte ſich Polen auf den Standpunkt, daß 
dieſe Anträge als ein Eingriff in die Sou veräni⸗ 
tät des Polniſchen Staates nicht Gegenftand einer 
Entſcheidung ſeten. Die Enticheidung des Generals Haking 
vom 15. Auguſt 1921 über die Pflicht Polens zur 
vollen Ausnutzung des Danziger Hafens 


wollte die Polniſche Regierung bekanntlich nicht als Ver⸗ 


pflichtung, ſondern nur als Empfehlung unter Be⸗ 
9 auf die Eiſenbahnfragen aufgefaßt 
wiſſen. 


Der hohe Kommiſſar ſchildert zunächſt die Entwicklung 
des Streitfalles und die Einholung des f 


Gutachtens eines Juriſtenkomitees 
des Völkerbundes, 


das bekanntlich in feiner Mehrheit den Danziger 
Standpunkt, daß es ſich bei der Entſcheidung Hakings 
um eine bindende Verpflichtung für Polen 
handele, anerkannte. Der Hohe Kommiſſar führt weiter 
aus, daß ſeine Frage an die beiden Regierungen, ob ſie 
auf der Grundlage dieſes Gutachtens in Verhandlungen 
eintreten wollten, zu keinem Ergebnis führte. 
„Unter dieſen Umſtänden“, ſchließt Graf Grapina, ſeinen 
Rückblick ab, „bleibt mir nichts anderes übrig, als eine 
Entiheidung abzugeben.“ 

Der Hohe Kommiſſar führt dann u. a. aus: 

„Das von den Juriſten erſtattete Gutachten ſcheint mir 
eine genügende Grundlage, um zu einer Klärung der 
Rechtslage, die ſich aus Ziffer VII der Entſcheidung vom 
15. 8. 1921 ergibt, im Rahmen des Danziger Antrages vom 
2. Mai 1030 zu kommen. 


im Konkurrenzkampf Gdingens. 


Die Sachverſtändigen find einſtimmig zu der Feſt⸗ 
ſtellung gelangt, daß Ziffer VII der Entſcheidung des 
Hohen Kommiſſars 5 


eine Verpflichtung zu Laſten Polens 


in ſich ſchließt. Dieſe Feſtſtellung, die einſtimmig von dem 
Juriſtenausſchuß gemacht worden iſt, enthebt mich da⸗ 
von, hier die von der Polniſchen Regierung 
vorgebrachte Theſe zu prüfen, die dahin geht, 
daß der vom Senat der Freien Stadt geſtellte Antrag nicht 
den Gegenſtand eines Streitfalles zwiſchen Polen und der 
Freien Stadt bilden dürfe. . 


Nach Anſicht der Mehrheit der Sachver⸗ 
ſtändigen bildet die Verpflichtung, den Dau⸗ 
ziger Hafen voll auszunutzen, den Ausgleich 
für den großen Umfang, der durch die Entſchei⸗ 
dung den Rechten Polens auf dem Gebiete der 
Freien Stadt gegeben wurde, Rechte, welche 
namentlich in Ziffer VIII der Entſcheidung 
genau angegeben find, Zwiſchen Ziffer VII und 
VII beſteht eine Wechſelbeziehung und ſogar 
ein Zuſammenhang, den die Parteien übrigens 
übereinſtimmend anerkannt haben. Ich ſehe 
sry Grund, von dieſer Meinung abzu⸗ 
weichen. 


Was den zweiten Teil der dem Ausſchuß geſtellten 
Frage anbetrifft, nämlich, welches die rechtliche Tragweite 


der Ziffer VII iſt, ſo haben die Sachverſtändigen kein ein⸗ 


ſtimmiges Gutachten abgegeben. Ich fühle mid ver⸗ 
anlaßt, mich dem Gutachten anzuſchließen, das von der 
Mehrheit des Ausſchuſſes . .. der Schlußſolge⸗ 
rungen abgegeben wurde. f 


Ich bin demnach der Anſicht, daß die Verpflichtung 
.. ſich nicht auf Eiſenbahnfragen beſchränkt, obwohl 
ſie vernunftgemäß ſo ausgelegt werden muß, daß 
ſie nicht im Widerſpruch mit dem unbeſtrittenen Recht 
Polens ſteht, andere Häfen an der Oſtſeeküſte zu er⸗ 
öffnen. Ich bin des weiteren der Meinung, daß dieſe 
Verpflichtung nicht bis zu dem Zeitpunkte 
in der Schwebe bleiben darf, zu dem Polen 
und Danzig eine ausdrückliche Vereinbarung 
treffen. Die Verpflichtung bringt keineswegs die 
Notwendigkeit des Abſchluſſes von Ausführungs⸗ 
beſtimmungen mit ſich. 

Polen hat die Verpflichtung, den Hafen von Danzig voll 
auszunutzen; aber der Danziger Antrag (1) gibt Anlaß, thn 
auszulegen als einen Anſpruch der Freien Stadt, ſich eine 
Art von Monopol hinſichtlich des polniſchen Handels, der 
nicht über die Landgrenze läuft, ſowie des Tranſitverkehrs 
durch Polen zu ſichern. Dieſer Anſpruch findet meiner Mei⸗ 
nung nach in den vom Senat der Freien Stadt vorge⸗ 
brachten Gründen 8 ’ 

keine hinreichende Stütze 
und würde mit dem unbeſtreitbaren Recht Polens im 
eee ſtehen, andere Häfen an der Oſtſeeküſte zu er⸗ 

en. 3 f 

Danzig behauptet in Ziffer 2, daß die Polniſche Regie⸗ 
rung verpflichtet ſei, alles zu tun, um den Danziger Hafen 
und feine Zufahrtswege ſo zu verbeſſern, daß bei 
allen Bedürfniſſen des unter 1 genaunten Verkehrs Genüge 
leiſten können. Aus den vorſtehend gegebenen Gründen 

muß dieſer Anſpruch Danzigs abgewieſen werden. 
Andererſeits muß bemerkt werden, daß die Mehrheit 
der Sachverſtändigen der Anſicht war, daß man ſich bei Aus⸗ 
legung der Verpflichtung der Ziff. VII nicht darauf beſchrän⸗ 


In den Nach⸗ 


- Donell in feinem Bericht an den Rat 


Bei Nervenreizbarkeit, Kopſſchmerzen, Schlafloſigkeit, Mattig⸗ 
keit, Niedergeſchlagenheit, Angſtgefühlen hat man in dem natür⸗ 
lichen „Franz⸗Joſeſ“⸗Bitterwaſſer ein Hausmittel in der Hand, um 
die meiſten Aufregungen, von welchem Teil des Verdauungsweges 
ſie auch immer ausgehen mögen allſogleich zu bannen. (8034 


ken dürfe, die Lage des Danziger Hafens in Berückſichtigung 
zu ziehen, wie ſie im Jahre 1921 war, ſondern 


daß man auch die ſpätere Entwicklung dieſes Hafens 
vernunftgemäß in Betracht ziehen müſſe. 


Die Sachverſtändigen heben bei dieſer Gelegenheit hervor, 
daß die Worte „der Danziger Hafen“ im Lichte des Axt. 26 
des Pariſer Vertrages ausgelegt werden müſſen, welcher 
vorſieht, daß der „Hafenausſchuß verpflichtet ſein 
ſoll, alle notwendigen Maßnahmen zu treffen, die den Aus⸗ 
bau und die Verbeſſerung des Hafens .. ſicherſtellen, um 
allen Bedürfniſſen dieſes Verkehrs zu genügen“. 


Der Hohe Kommiſſar legt dann näher dar, daß ſeiner 
Meinung nach die Verpflichtung Poſens, den Danziger 
Hafen voll auszunützen, „eine loyale Mitarbeit Polens an 
dieſer Tätigkeit des Haſenausſchuſſes in ſich schließt“. 


„Die Art der Polen obliegenden Verpflichtung, den 
Hafen von Danzig voll auszunützen, läßt meiner Anſicht 


nach ? 


Polen einen großen Spielraum in der Wahl der 
Mitiel 


zur Erreichung dieſes Zieles. Dieſe Verpflichtung muß an⸗ 
dererſeits ſo ausgelegt werden, daß ſie nicht im Widerſpruch 
ſteht mit dem unbeſtrittenen Recht Polens, andere Häfen an 
der Oſtſeeküſte zu eröffnen. 


Es ift mit dieſer Verpflichtung nicht vereinbar, 
daß Polen durch Vorzugsmaßnahmen den Wett⸗ 
bewerb anderer Häfen zum Schaden des Danziger 
Hafens begünſtigt. 5 

Der Hohe Kommiſſar zählt dann einzeln alle Maßnahmen 
auf, um die es ſich namentlich handeln würde, und folgt da⸗ 
bei faſt wörtlich der Ziffer 3 des Danziger An⸗ 
trages, den er ſomit vollkommen als berechtigt billigt. 
Der Hohe Kommiſſar glaubt, daß der Danziger Antrag nicht 
bezweckt habe, zu prüfen, ob der beſtehende Zuſtand der Ver⸗ 
pflichtung entſpricht, ſondern nur die Rechtsklage zu klären. 


Die Entſcheidung, 


die darauf formuliert wird, lautet: 


A. Ziffer VII der Entscheidung des Hohen 
15. 8. 21 


Kommiſſars vom 


„Die Polniſche 3 wird ſich ver⸗ 
pflichten, den Hafen von Danzig voll aus: 
zunutzen, welche anderen Häfen fie auch in 
Zukunft an der Oſtſeeküſte eröffnen mag“ 


ſchließt eine Verpflichtung für Polen in ſich. Dieſe 
Verpflichtung bringt keineswegs die Notwendigkeit 
mit ſich, Ausführungsbeſtimmungen abzuſchließen. 


B. Die Verpflichtung, die für Polen aus der 
vorerwähnten Ziffer VII herrührt, iſt nicht auf 
Eiſenbahnfragen beſchränkt, ſondern ſie hat eine all⸗ 
gemeine Tragweite. Polen iſt en nicht ver⸗ 
pflichtet, die vom Danziger Senat in Ziffer I feiner 
Schlußanträge geforderten Maßnahmen zu treffen, 
deren Wirkung ſein würde, Danzig eine Art von 
Monopol für den geſamten polniſchen Handel, der 
nicht über die Landgrenze geht, zu gewährleiſten. 


O, Bei der Auslegung der Verpflichtung der 
Ziffer VII darf man ſich nicht darauf beſchränken, 
die Lage des Danziger Hafens in Berückſichtigung zu 
ziehen, wie ſie 1921 war, ſondern man muß auch die 
ſpätere Entw dieſes Hafens vernunftgemäß 
in Betracht ziehen. In dieſer Hinſicht iſt Polen ver⸗ 
pflichtet, an der Tätigkeit des Hafenaus⸗ 
ſchuſſes gemäß Art. 26 des Pariſer Vertrages 
vom 9. 11. 20 mitzuarbeiten. 


D. Die Auslegung auf Grund von Ziffer VII 
ſchließt für die Polniſche Regierung die Verpflichtung 
in ſich, nicht durch Anwendung von Vorzugsmaßnah⸗ 
men den Wettbewerb anderer Häfen zum Schaden 
Dauzigs zu begünſtigen. va 


Der Hohe Kommiſſar führt zum Schluß aus: Nachdem 
der Rechtsſtandpunkt geklärt ſei, ſei anzuſtreben. die 
Einzelfragen und alle anderen Fragen praktiſcher Art in 
einem Meinungsaustauſch der beiden Regierungen zu be⸗ 


ſprechen. e = a 


Im allgemeinen hat alſo die Entſcheidung den Dan⸗ 
ziger Standpunkt in der Streitfrage als gerecht⸗ 
fertigt erklärt. Der zweite Teil der Entſcheidung unter 
B bedarf aber nach der Aufnahme der Entſcheidung in Dan⸗ 
ziger Regierungskreiſen dringend der Korrektur (der 
Senat hat allerdings noch nicht Stellung genommen); denn 
Danzig hatte gar nicht irgendwelchen Monopolanſpruch ers 
hoben, wie der Hohe Kommiſſar irrtümlich meint, ſondern 
nur den Anſpruch auf volle Ausnutzung des Danziger 
Hafens, das heißt alſo, es beanſprucht durchaus au ſich nicht 
den ganzen Verkehr, ſondern nur ſo weit, bis der Hafen 
von Danzig voll ausgenutzt if. Das iſt der Anſpruch der 
als richtig erkannten Vorzug s ſtellung Danzigs. Der 
Hohe Kommiſſar hat alſo in dieſer Beziehung eine Ent⸗ 
ſcheidung gefällt über einen Antrag, der gar 
nicht geſtellt war. Was Danzig will, hat ſchon Mac 
vom November 
1924 ebenſo ausgeſprochen. 


Vermißt wird bei Gravinas Entſcheidung, daß er 
zwar ein Monopol für Danzig ablehnt, aber nicht ſagt, auf 
welches Maß vom Verkehr Polens Danzig nun ſeiner Mei⸗ 
nung nach in Auslegung der vollen Ausnutzung des Dan⸗ 
ziger Hafens durch Polen Anſpruch hat. Er erklärt zwar 
einen „unlauteren Wettbewerb“ gewiſſermaßen für unzu⸗ 
läſſig, ſagt aber nicht, in welchen Grenzen ſich 
der ſonſtige Wettbewerb zu bewegen habe. Im Ganzen iſt 
die Entſcheidung ein Fortſchritt durch Klärung der Rechts⸗ 
lage. In welcher Weiſe eine Korrektur des kritiſch auf⸗ 
genommenen Teils der Entſcheidung angeſtrebt wird, läßt 
ſich heute noch nicht ſagen. Ob aber Verhandlungen vor 
einer ſochen Korrektur Zweck haben, wird ſkeptiſch beur⸗ 
teilt, da gerade an dem ungeklärten Punkt im Jahre 199, 
die Verhandlungen zwiſchen Polen und Danzig ſcheiterten. 


Wirtſchaftüche Nundſchau. 


Der Senat beſtätigt die Telephonanleihe. 


Es war vorauszuſehen, daß die Annahme der von der Regie⸗ 
rung beſchlogenen Anleihe zur Automatifierung des Telephonnetzes 
durch den Senat nur eine Formſache ſein wird, nachdem dieſe 
vom Seim ohne jede Schwierigkeit genehmigt worden war. Der 
Vertrag zwiſchen der engliſchen Telephongeſellſchaft und dem Poſt⸗ 
und Telegraphenminiſterium iſt ſomit in Kraft getreten. 


Im Zuſammenhang mit der Annahme des Anleihegeſetzes wer⸗ 
den noch folgende Einzelheiten bekannt: 


Der engliſche Konzern wird mit der Metallieferung erſt 
nach zwei Jahren anfangen. Bis zu dieſer Zeit werden die Vor⸗ 
arbeiten durchgeführt werden. Die eigentliche Automatifierung 
wird ca. 6 Jahre in Anſpruch nehmen und dürfte im Jahre 1939 
fertiggeſtellt ſein. Damit wird das gegen die Automatifierung 
vielfach ins Feld geführte Argument, wonach ca. 30 000 Handappa⸗ 
rate auf einmal unverwendbar werden, als nicht ſtichhaltig be» 
zeichnet, da die Lebensdauer eines Handapparates auf 20 bis 
25 Jahre berechnet iſt. Da eine ganze Anzahl von Handapparaten 
noch aus der Vorkriegszeit ſtammt, wird angenommen, daß nach 
acht Jahren der größere Teil der jetzigen Handapparate unver⸗ 
wendbar ſein wird. Nach der Automatiſierung des Telephon⸗ 
betriebes glaubt das polniſche Poſt⸗ und Telegraphenminiſterium 
auf eine 26prozentige Rentabilität rechnen zu können, während 
die Rentabilität der Handapparate nur 10 Prozent beträgt. 


Übrigens handelt es ſich nicht um die Automatiſierung 
des geſamten polniſchen Telephonbetriebes, vielmehr kommt nur 
die Kabellinie Warſchau—Teſchen in Frage und die an dieſes 
Kabel angeſchloſſenen Ortſchaften. 


Die Holzausfuhr über Danzig. 


ap- Seitdem im Jahre 1997 die ſeewärtige Holzausfuhr über 
den Danziger Hafen 1685 675,0 To. betragen hatte, iſt der Holz⸗ 
umſchlag im Danziger Hafen ſtarken Schwankungen aus⸗ 
geſetzt geweſen. Das Jahr 1928 hatte nach Beendigung der Hoch⸗ 
fonjunftur des Vorjahres namentlich infolge ſtarker Zurückhaltung 
des engliſchen Marktes beim Einkauf polniſchen Holzes einen 
Rückgang der Holzausfuhr über Danzig auf 862 701,4 To. gebracht, 
und im folgenden Jahre — 1929 — date ſich dieſe Abwärts⸗ 
bewegung fortgeſetzt: nur noch 583 875,3 To. Holz waren 1929 über 
Danzig zur ſeewärtigen Ausfuhr gelangt. 


Im Jahre 1930 hat die Holzausfuhr über Danzig erneut eine 
3 erfahren und auf 755 080,0 To. anſteigen können. 
Die gleiche Tendenz iſt in den erſten acht Monaten des laufenden 
Jahres zu erkennen. während im September dieſes Jahres der 
Bolzexport über Danzig im Vergleich zu den Vormonaten einen 
Rückgang aufzuweiſen hatte. 


Allein die Tatſache, daß im Jahre 1927 nahezu 1 Millionen 
To. Holz im Danziger Hafen umgeſchlagen werden konnten, läßt 
die Eignung Danzigs als Holzexportplatz erkennen, 
die ſeither auch nicht annähernd mehr voll ausgenutzt worden iſt. 
Mit um ſo größerem Befremden muß daher feſtgeſtellt werden, 
daß trotz dieſer beſonderen Eignung Danzigs für den Holzum⸗ 
ſchlag Polen beſtrebt iſt, ſeit einiger Zeit auch die Hol zaus⸗ 
fuhr vom Danziger Hafen abzulenken, um fie 
dem polniſchen Hafen Gdingen zuzuführen. 
Nachdem im Jahre 1930 insgeſamt 2058 To. Holz über Gdingen 
zur Ausfuhr gelangt waren, find in den erſten 9 Monaten 
1981 bereits 17 925,3 To. Gola über den Gdinger Hafen aus⸗ 
geführt worden, wovon 11 657,3 To. Telegraphenſtangen waren, die 
für England beſtimmt waren. Wenn auch — anzunehmen iſt, 
daß beim Holzexport der Gdinger Hafen jemals die Rolle des 
natürlichen Flußhafens Danzig mit ſeinem ruhigen Waſſer voll 
übernehmen könnte, ſo genügen doch die Beſtrebungen Polens, 
im Gdinger Hafen große Holzlagerplätze mit Gleisanlagen zu er⸗ 
richten, um die Abſicht Polens erkennen zu laſſen, auch die pol⸗ 
—.— Holzausfuhr ſo weit wie irgend möglich über Gdingen zu 
eiten. 


(Von unſerem Warſchauer Wirtſchaftskorreſpondenten.) 
Die Lage, wie ſie ſich unter dem Einfluß der letzten Währungs⸗ 
vorgänge in England, Skandinavien und anderen Staaten ent⸗ 
wickelt hat, die Abnehmer des polniſchen Exportes oder ſeine Kon⸗ 


35,8 Prozent. Der Import aus dieſen Ländern nach Polen ver⸗ 
ringerte ſich in demſelben Zeitabſchnitt nur ſehr wenig, und zwar 
von 39,9 auf 37,5 Prozent. Von dem geſamten polniſchen Export, 


Strutturänderung des polniſchen Exportes. 


kurrenten ſind, ſtellt den polniſchen Außenhandel vor die Not⸗ 
wendigkeit einer Strukturänderung der Richtung des Exportes 
bei vielen Artikeln. Eine Anderung der bisherigen Richtungen des 
Exportes iſt aber aus dem Grunde beſonders ſchwierig, weil ſie 
in einem Augenblick vorgenommen werden muß, wo die Kriſis all⸗ 
gemein iſt und außerdem auf den Abſatzmärkten ſich wirtſchafts⸗ 
politiſche Tendenzen bemerkbar machen, die in der Richtung einer 
Autarkie und eines Handelsprotektionismus gehen. 


In einer ähnlichen Lage wie gegenwärtig befand ſich — wie das 
Staatliche Exportinſtitut in feinem letzten Communiqus feititellt, 
der polniſche Außenhandel hinſichtlich einer Reihe von Export⸗ 
artikeln bereits im Jahre 1925 nach Ausbruch des 
Deutſchland. Ahnliche Vorgänge wie damals wiederholen ſich 
heute aus anderen Gründen, umfaſſen aber bedeutend weitere 
Gebiete des polniſchen Exportes und erfordern tiefere Anderungen 
hinſichtlich der Struktur ſeiner Richtungen wie auch in der Organi⸗ 
fation der Handelstechnik ſelbſt. Erſchwerend fällt ins Gewicht, 
daß Polen keine Freiheit beim Handelsaustauſch, die durch Han⸗ 
delsverträge geſichert wäre, fait auf SO Prozent feiner Grenzlänge 
hin beſitzt. Die handelspolitiſchen Beziehungen mit Deutſchland, 
Rußland und Litauen zwingen es dazu, in außerordentlich ſtarkem 
Maße den überſeeiſchen Export zu fördern, was es in den letzten 
Jahren ja auch mit allen Mitteln durchgeführt hat. 


Zollkrieges mit 


(Allerdings 
iſt es fraglich, ob dieſe Förderung des überſeeiſchen Exportes und 
der Ausbau Gdingens, was beides den Staat bereits mehrere 
hundert Millionen Zloty gekoſtet hat, nicht vorteilhafter ſchon vor 
Jahren erſetzt worden wäre durch einen ſchnellen Abſchluß des 
auch nicht alle 
Se der polniſchen Induſtrie und Landwirtſchaft in dieſem 

ertrage bis zu 100 Prozent erfüllt worden wären. Die Möglichkeit 


deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages, ſelbſt wenn 


eines Zuſammenbruches des überſeeiſchen Exportes birgt ihrerſeits 
die Möglichkeit in ſich, daß die vielen hundert Millionen, die für 
Gdingen und feine rückwärtigen Verbindungen, die Handelsflotte 
und das Überſeedumping ausgegeben wurden, zum größten Teil 
glatt verloren gehen. 


Die geographiſche Lage der einzelnen polniſchen Teilgebiete in 
der Vorkriegszeit ſchuf damals für das heutige Gebiet der Re⸗ 
publik Polen die ſogenannte Theorie der natürlichen Abſatzmärkte, 
die Rußland, Deutſchland und Sſterreich⸗-Ungarn waren. Dieſe 
damaligen natürlichen Abſatzmärkte mußten aber bei Erlangung 
der Selbſtändigkeit in ſehr ſchnellem Tempo ſchrittweiſe ihren Wert 
verlieren, hauptſächlich mit Rückſicht auf die Tatſache, daß die 
einzelnen Teilgebiete im Rahmen des neuen Staates ſehr ſtark 
zuſammenwuchſen. In der nachkriegszeitlichen Entwicklung zeigte 
es ſich, daß Polen hinſichtlich ſeiner Wirtſchaftsſtruktur ſich in immer 
ſtärkerem Maße Deutſchland, der Tſchechoflowakei und Sſterreich 
anglich. Dieſe Angleichung war inſofern feſtzuſtellen, als Polen 
einerſeits verhältnismäßig ſchnell induſtrialiſiert wurde, anderer⸗ 
ſeits durch die Protektion der Landwirtſchaft in den vorſtehend 
erwähnten Ländern die polniſchen Expanſionsmöglichkeiten auf dem 
Gebiete des landwirtſchaftlichen Exportes nach dieſen Ländern ſich 
verringerten. . 


Deutſchland, die Tſchechoſlowakei und Sſterreich nahmen noch 
im Jahre 1928 58,4 Prozent der geſamten polniſchen Ausfuhr auf, 
in den erſten 7 Monaten des laufenden Jahres jedoch nur noch 


der nach den drei erwähnten Ländern ging, ſtellten landwirtſchaft⸗ 
liche und Züchtereiprodukte allein 62 Prozent dar, und der unge⸗ 
wöhnlich ſtarke Rückgang des Exvortes dieſer Produkte iſt die 
Haupturſache für den Rückgang des Exportes nach dieſen Ländern 
von 58,4 auf 35,8 Prozent des polniſchen Exportes überhaupt. 
Die Währungsſchwierigkeiten in Deutſchland und Sſterreich laſſen 
die Ausſichten auf eine Verbeſſerung des Exvportes nach dieſen 


Ländern in ſehr ungünſtigem Lichte erſcheinen. Eine prozentuale 


Zunahme im Rahmen des polniſchen Geſamtexportes hat in den 


letzten Jahren jedoch der Export nach den nordiſchen Ländern er⸗ 


fahren, das heißt nach Schweden, England, Norwegen, Dänemark 
und Lettland. Der polniſche Export nach dieſen Ländern iſt von 
19,8 Prozent im Jahre 1928 auf 29 Prozent im 1. Halbjahr des 
laufenden Jahres, gemejen am geſamten polniſchen Export, ge⸗ 
ſtiegen. Der Pfundſturz ſtellt ſedoch den Export nach diefen Staa⸗ 
ten gegenwärtig in Frage, da faſt alle Währungen der Nordſtaaten 
dem Pfund in ſeiner Entwertung gefolgt ſind. Der Anteil des 
Exportes der zweiten Gruppe der überſeeiſchen Staaten, das heißt 
Hollands, Belgiens, Frankreichs und Spaniens ift, gemegen am 
polniſchen Geſamtexport, von 7,2 Prozent im Jahre 1928 auf 
12,3 Prozent im 1. Halbjahr des laufenden Jahres geſtiegen, der 
Import aus dieſen Staaten nach Polen hingegen iſt faſt unver⸗ 
ändert geblieben. Die letzteren Staaten gehören zu 1 2 
deren Währung wenig bedroht iſt, außerdem verhalten ſie ſich dem 
Import polniſcher Produkte gegenüber ſehr liberal. 


Von den übrigen europäiſchen Staaten, die für den Über⸗ 
Ianderport in Frage kommen, wären Jugoflawien, Italien, Ru⸗ 
mänien, Rußland und die Schweiz zu nennen. Der polniſche Export 
nach allen dieſen Staaten zuſammen belief ſich auf 8,1 Prozent des 
Sefamterportes im Jahre 1928, auf 15,4 Prozent im 1. Halbjahr 
dieſes Jahres. Die Entwicklung der Handelsbeziehungen zu dieſer 
Staatengruppe iſt für die polniſche Handelsbilanz weniger günſtig, 
da der Import aus dieſen Staaten nach Polen von 8,7 Prozent im 
Jahre 1928 auf 21,7 Prozent des polniſchen Geſamtexportes im 
1. Halbjahr des laufenden Jahres geſtiegen iſt. Die ſchwächſte 
Entwicklung zeigt der Export nach den außereuropäiſchen Ländern. 
Er iſt von 6,5 Prozent im Jahre 1928 auf 7,5 Prozent des polni- 
ſchen Geſamtexportes in der 1. Hälfte des Jahres 1931 geſtiegen. 


Die Ausführungen in dem Communiqus des Staatlichen Export- 
inſtitutes kommen zu dem Schluß, daß unter Berückſichtigung der 
Währungsverhältnine wie auch der handelspolitiſchen Bedingungen 
folgende Länder für die Expanſion des polniſchen Exportes in der 
nächſten Zukunft in Frage kämen: in Europa Frankreich, Jugo⸗ 
lawien, die Schweiz, Belgien, Rumänien und Holland, außerhalb 
Europas die Vereinigten Staaten, Kanada, Holländiſch und Bri⸗ 
tiſch⸗Indien, Agypten, die Südafrikaniſche Union, die Mand⸗ 
ſchurei, die franzöſiſchen Kolonien in Afrika und Aſien ſowte 
Auſtralien. 
die Einſchränkung gemacht, daß die praktiſchen Möglichkeiten eines 
Fortſchrittes des polniſchen Exportes auf dieſen Märkten in 
proportionalem Verhältnis zu der Leiſtungsfähigkeit des polniſchen 
Handelsapparates und ſeiner finanziellen Stärke ſtehen. Mit der 
Anwendung einer liberalen Handelspolitik von dieſen Ländern tit 
es noch nicht getan. Auch das Exportinſtitut iſt der Anſicht, daß 
ohne Anwendung außergewöhnlicher Mittel zur Unterſtützung des 
Exportes ſeitens der Wirtſchaft ein Erfolg, der einen bedeutenderen 
Einfluß auf Aufrechterhaltung des polniſchen Exportes ſelbſt nur 
im bisherigen Rahmen haben könnte, nicht wird erreicht werden 

nnen. 


Die vorſtehend angeführten Ziffern des Staatlichen Export⸗ 
inſtitutes über die Strukturänderungen im polniſchen Export in 
den letzten Jahren geben noch kein klares Bild davon, wie ſtart 
der Rückgang des Geſamtexvortes in abſoluten Zahlen iſt, da in 
den vorſtehenden Ausführungen nur Prozentzahlen ongeführt find. 
Der polniſche Gefamterport iſt im Laufe des letzten Jahres an 
ſich bereits um etwa 30 bis 50 Prozent zurückgegangen, der Umfang 
des Rückganges in den letzten Monaten iſt noch gar nicht abzu⸗ 
ſehen. Beſonders hervorzuheben iſt von vorſtehenden Aus⸗ 
führungen des Exportinſtitutes, daß ein beſonderes unſicheres 
Moment für den polniſchen Export die Ungeregeltheit der nor⸗ 
malen Handelsbeziehungen an 80 Prozent der polniſchen Land⸗ 
grenzen iſt. Der Jubel über die Unabhängigmachung des polni⸗ 
ſchen Exportes vom deutſchen Abſatzmarkte, den man fahrelang 
unter mehr oder weniger ſtichhaltigen wirtſchaftlichen Begründun⸗ 
en anſtimmte, ſcheint ſomit doch etwas verfrüht geweſen zu ſein. 
n Kriſenzeiten, wie wir fie gegenwärtig durchleben, zeigt ſich 
erſt, welche Bindungen natürlich und von Dauer find. Der Ab⸗ 


ſatzmarkt in Deutſchland, vor Jahren geſichert, hätte ih als ſtabiler 


exwieſen, als der koſtſpielige Preſtigeabſatz von Kohle, Bacons, 
Eiern und Butter auf den nordiſchen Märkten und in England. 
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1 Geldmarkt. 

Der 1 fir ein Gr. en Goldes wurde gemäß 
ae" „Monitor Boljti“ für den 28. Oktober auf 5,9244 Zloty 
f Be RU der Bank Polſki beträgt 7½ /, der Lombard⸗ 
aß 8 ¼ ½. 

Berliner Deviſenkurſe. 
Offiz | Für drahtloſe Auszah · In Reichsmark In Reichsmark 
Dis toni · 27. Ottob tober 
. e dage- Mart| en re | Seb g 
3,5°%,| Amerika.. 4.209 4217 4.209 4217 
8 %% 1 England 1643 16.47 16,43 16.—3 
3°, 100 Holland... . 170.78 | 171.04 | 170,78 | 171.12 
7%,| 1 Argentinien 0.983 0.937 0175 | 0.982 
6°, Norwegen . 2. 1 92.49 | 9261 92.79 

6°,| 100 Dänemark.. 9291 92.09 93.01 93.19 
8.5 / 100 Island. 73.43 74.57 74.43 74,57 

6°%,| 100 Schweden. 9615 96 97,15 97.34 
2.5 ¼ 100 Beiaien.....| 58.84 58.96 5394 | 59.06 

2% 100 Italien 2183 21.87 21.83 21.87 
2.5 ¼ 100 Frankreich. .. 16.60 16.64 18.61 16,65 

2% J 100 Schweiz.....| 8252 82 84 82.52 82.68 
8.5% 10 Spanien... .| 37.38 37.44 37.66 37.14 

— 1 Braſilien . 0259 0 261 0.25 1.257 
5.84% 1 Japan. 258 | 2062 | 2054 | 2.052 
— 1 Kanada . 3.788 | 3.774 | 3.786 | 3.794 
— 1 Uruquay .....| 1.439 1501 144 | .1.451 
8.5 % 100 Tſchechoflowak.] 12,47 12.49 12 47 12.43 

9% 100 Finnland 8.59 8.61 8.53 8.61 

7°,| 100 Eſtiand .. 112.14 | 113.36 11314 | 113.36 

6°/,| 100 Lettland 81.37 81.53 81.37 81.53 

7 / 100 Portugal.. . 14.99 15.01 14.99 1..01 
9.5 / J 100 Bulgarien . 3.072 3.078 3. 3.078 
7.5 / 100 Jugoslawien. 7.473 7.487 7.473 7.487 

10 /¼ 100 Oeſterreich. . 57.94 59 06 58.94 53.03 
8 %¼ 100 Ungarn. ....| 73.28 7342 73.28 73.42 
6% 00 Danzig nun. 8222 | 8338 | 83.22 | 83,38 
— ür tei 4 —— —.— —.— —.— 
12 % 100 Griechenland .| 5.185 5.205 5.195 5.205 
— 1 Kal ro 16 87 16 89 16.93 
8°, | 100 Rumänien.. 2,552 2552 | 2,558 
— Warschau 1 —— —.— —.— —.— 

Die Bank Polſri zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 3). do. I, Scheine 884 Ji, 1 Bid. Gterling 34,68 3. 
100 Schwetzer Franten 174.32 1 


100 franz. Franken 34.98 31. 
100 deutſche Mart 207,21 Zl., 100 Danziger Gulden 175,42 25 
iſchech. Krone 26,23 Zt, herr Schilling —-- 3, 8 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 27. Oktober. Fe ſt 
Werte: Notierungen in Prozent: bproz. Konvertierungsanleibe 
(100 Zloty] 40,50 G. Sproz. Obligationen Stadt Poſen (100 G. 
SRoty) vom Jahre 1926 92,00 G. Sproz. Dollarbrieſe der Pof. Lande 
ſchaft (1 D.) 77,50 . proz. Konvertierungspfandbriefe der Poſ. 
Landſchaft (100 Ztoty) 29,00 +. en je Stück: öproz. Rog⸗ 
gen⸗Br. der Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zenmer) 14,008. aproz. 
Prämten⸗Inveſtierungsanleihe (100 G.⸗Zloty) 77,00 G. 


Produktenmartt. ‘ 


Wetreibenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelsſammer vom 77. Oltober. (Sroßhandelspreiſe für 100 Kg.) 
Weizen 20.50—21,30 31. Roggen 20,50—21,25 31. Mahlgerſte 
20.50 — 21.50 91. Braugerſte 24,50— 28.50 Ji. Felderbſen — — 31. 
Vittorigerbſen 51,00 — 25.00 JJ. Hafer 20.50 — 21.25 J. Fabrittartoffeln 
D . Speiſelartoffeln 2.50—2.80 31. Kartoſſelflocken —— 31. 
Weizenmehl 70% —— 81. do. 65%, —— 3. Roggenmehl 70%, 
. 3. Wetzenkleie 12.561400 31. Roggenkleie 13,50 —15,00 31. 
Engrospreiie franto Waggon der Nufgabeſtation. a 

Geſamttendenz: ruhig. 

Maritbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowſti 


Thorn, vom 26, Oltober, In den letzten Tagen wurde notiert: 
Zloty per 100 Kilogramm 10 Verladeſtation: 


verzinsliche 


< Rotklee, neuer Ernte 160-220, Weißtlee, neuer Ernte 260-400 
chwedentlee 150-170, Gelbklee 110—130, Geibklee ı 
Miarnattiee 45-55. Wund Reygras 


Kappen 55—70 
hieſiger Produktion 


klee 200-280, 


80-90, Tymothe 40—50. Serradella 18—20, Sommerwiden 20—22, 
Winterwicken 35—45, Peluſchken 22—24, Viktorigerbſen 25—286, 
Felderbſen 23-25 grüne Erbien 25—27, Pferdebohnen 30—35, 
Gelbſenf 35—42, Raps, neuer Ernte 28-30, Sommerrübſen 29-32, 
Saatlupinen, blaue 16-18. Gaatlupinen, gelbe 17—19, Leinſaat 
35—40, Hanf 45 55, Blaumohn 50—60, Weißmohn 55—65, Buch» 
weizen⸗Konſum 19—21. Hirſe 0—M. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
27. Oktober. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zlotn frei 


Station Poſen. 
Transaktionspreiſe: 


Baer eh . Eh are ED 
Richtvreiſe: 

Weizen 22.25—25.75 | Viktorigerbſen 21.00 — 26.00 

Roagen 22.25 — 22.50] Folgererbſen . 25.00 — 27.00 

Gerſte 64—66 kg. . 21.25— 22.25 Sommerwicke —.— 

Gerſte 68 kg. 22.75 — 23.75 Blaue Lupinen —.— 

Braugerſte . ; 25.50 — 26.50 | Gelbe Luvinen —.— 
Speiſekartoffeln 2.50 — 2.80 


Exportkartoffein.—.— 
. pro 


. 


Hafen, . — 
Roggenmehl (65 ¾) . 33.50 — 34.50 
Weizenmehl (65 %) . 33.50 —35.50 
Weizenkleie „ „ 13.00 14.00 14.00 
Weizenkleie (grob). 14.00 — 14.00 nn... 40.0049. 00 
| Roagenſtroh, gepr. 


Roaaenlleie .50—15,25 a — 
Raabs. 0.00—81.00 | Heu. loſe . ; —.— 
Peluichkten —.— Heu gepreßt — 
Felderbſen —.— Netzehen : ; —.— 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 90 to. Weizen 75 to, Safer 25 10. Kartoffeln in beſonderen 
Sorten über Notiz 


Danziger Getreidebörſe vom 27, Oktober. (Nichtamtlich.) 
Weizen. 130 Pfd., weiß 13,25 — 13,50, Weizen, 130 Bfd, rot 13,00, 
Weizen. 126 Pfd., rot 12,50—12 75. Rogoen 13,75, Braugerſte 15,00 
bis 17,25. Futtergerſte 13.75 14.25, Hafer 12.00 — 13.00, Biltorias 
Erbſen 15.50 18,50, Grünerbſen 16.00 — 18,50. Roggentleie 8 25—8,50, 
Weizenkleie 8,25—8,50 G per 100 kg frei Danzig. 

Oltober⸗Lieferung. 
Weizenmehl, alt 25,50 G. 60 % Roggenmehl 22,50 G ver 100 kg, 


Berliner Produktenbericht vom 27. Oktober. Getreide» und 
Oelſaaten für 1000 Ka. ab Station in Goldmark: Weizen märk. 
75—76 Ra. 216,00 — 219.00. Roggen märk., 72—73 Kg. 188,00 — 190,00. 
Braugerſte 164.00 —173.00. Futter- und Induſtriegerſte 154.00 —163. 00, 
Hafer, märk. 140,00 — 148.00, Mats ——. g 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 27.75—32. 25. Roggenmehl 26,75—29,00, 
Weizenkleie 10,25—10,50, 1 9.25 —9.75. Raps ——, 
Viktoriaerbſen 20,00 — 27,00. eine Speiſeerbſen — —, Futter- 
erbſen —.— Beluſch — Ackerbohnen —,—, Wicken 
—.—.,Lupinen, blaue —,—, Lupinen. gelbe ——, Seradella —.—. 
Napskuchen ——, kuchen 13,20—13.40, Trockenſchnitzel 6,10 
bis 6,60, Sona⸗Extrattionsſchrot 11.80—12. 30, gartoffelflocken ——, 


Feſt, bei knappem Inlandsangebot. 
Viehmarkt. 


oſener Viehmarkt vom 27. Oktober. (Amtl. Marktbericht 

der See eee e EN “ 

€ den aufgetrieben: 516 er, 2 weine, 495 Kälber 
190 Schale: Sulammen 3291 Tiere, a4 * 
M lte für 100 Kilogramm endgewicht 

Greise lots Plebnlartt Poſen mit 5 W. 


Rinder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew. nicht angeſp. vollfleiſch. aus gem. Da bis 
zu 3 J. 62—70, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere aus⸗ 
gemällete 48—56. mäßig genährte unge, gut genährte altere 
40—46, Bullen: vollfleiſchige, ausgemäftete von höchſtem Schlacht⸗ 

ewicht 64—70, vollfleiſch. tüngere 54—60, mäßig genährte 
üngere und aut genährte ältere 46-52, mäßig genährte 40-44. 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. von höchſtem Schlachtgew. 80—90, 
Maſtkühe 66— 0 t genährte 46—50, mäßig genährte 30-40, 
Bärıem: vollfleiſchige, ausgemaſtete 80—90, Maſtfärſen 64—74. 
gut genährte 52—62, mäßig genährte 40-50, — Jungvieh: 
gut genährtes 44—50, mäßig genährtes 40—44. 

Kälber: beſtes Maſtvieh (Doppeliender) 96—100, beſte, ge» 
mäſtete! Kälber 80-90, enabrn 70 Kälber und Säuger 
beſter Sorte ——, gut genährte 80, mäßig genährte 60-68, 


Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
92.—100, gemältete, ältere Sammel und Mutterichafe 70-80, gut ge · 
nährie —.—, alte Mutterſchafe —.—. PR 

Schweine: Gemältete 1%0—150 Kilogramm Leben icht 
110-116, vollfl. von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 1 108, 
vollfleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgewicht 92—1L0, 
fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kilogramm Lebendgewicht 
8290. Sauen und ipäte Kaſtrate 90—104. Bacon⸗Schweine 78—82. 


Marktverlauf: Kein Umſatz mit Bacon⸗Schweinen. 3 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 97. Oktober. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwertes, jüngere ——, 
ältere 22—23, vollfleiſchige, Pe —— andere ältere ——., 
Bullen: tünaere, vollfleiſchige, höchiten Schlachtwerts 25 — 28, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 20—22. fleiſchige 17—19. 
Kühe: Jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schiachtwerts 24— 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 20—22, fleiichiae 18.—18. 
gering ane bis 15. Färſen Kalbinnen!: Boll 5. 


ae A 
5 — 15—18. 


gerin 
über 300 ED. 
200 Pfd. 
Lebendgew. 35—37, K ene e n . 8 


cht ——. fleiſch. i ter 1 ——. 
3 ch. Schweine un 20 Pfd. Lebendgewicht 

e en TU Baden 109 Rüde; siantmen 178 Rinder 
eb: e u e; zuſamm nder, 

97 ap 83 Schafe“ 2249 Schweine. 5 A 
emerkungen: Die notierten Preiſe find Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten mfliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichts verluſte. 
Marktverlauf: Rinder: langſam; Kälber und Schafe: geräumt; 
Schweine: langfam. 


Berliner Viehmarkt vom 27. 
der Preisnotierungskommiſſion.) 
735 Ade and 88 den. 2120 Nalter 7766 daß i 

ärſen, ber 
53 eine, ei W 55 Pe 
otierten Preiſe verſtehen n er 
wichtsverluſt. Rilito, Maritſpeſen und zuläſſigen Han lergewinn. 


Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 


Oktober, (umtlicher Bericht 
599 Bullen, 


80—32. d) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 25 — 80. 
Bull öbchſten S 6 


pe * 
e 


12—15. 
(Ralbinnen): a; vollfleiihige, ausgemaſtete höchſten Schlachtwerts 
32—34, b) vollfleſſchige 2831, c) fleiſchige 2326. Freſſer: 20—25. 
Kälber: a) Doppellender feiniter Mait —,—. b) feinite Maſt⸗ 
kälber 60-70, c) mittlere Wait- und beite Saugkälber 45—65. 
d) geringe Maſt- und gute Saugkälber 25—38, 

Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weide: 
malt 34—37, 2. Stallmait 43—44, b) mittlere Maitlämmer, ältere 
Maſthamme und gut genährte junge Schafe 1. 36-41, ı. 

o) fleiſchiges Schafvieh 80—34, d) gering genährtes Schafvieh 18—25. 

en e: a) Fettſchweine über 3 Str. Lebendgew. — 

b) poufleiſchige von 240-300 Ufd. Lebendgewicht 52—53, c) voll 

e ee Beutel 

— ewich! „ e k 

dere 42—46 f) Sauen Ks, * 
egen: -— 

Marktverlauf: Bei Rindern ruhiger; bei Kälbern lebhaft: bei 
K ruhiger, geringeres Vieh ſchwer vertäuflich; a een 


Allerdings wird auch vom Staatlichen Exportinſtitut 


r t 


renne 


r 
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ae 
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Kleine Rundſchau. 
Matuſchkas Geheimnis. 


Auf der Spur der Hintermänner. 


Die Budapeſter Polizei arbeitete unter Füh⸗ 
rung des Leiters der Kriminalabteilung, Heteyi, Sonntag 
die ganze Nacht an neuen Fäden, die im Zuſammen⸗ 
hang mit der Angelegenheit Matuſchkas gefunden wor⸗ 
den ſind. Angeblich ſollen Beweiſe dafür beſtehen, daß 
Matuſchka zwar die Anſchläge allein begangen hat, 
jedoch kommuniſtiſche Auftraggeber hatte, die ihn 
durch ein geheimnisvolles Telegramm verſtändigten, wann 
der richtige Zeitpunkt für dieſen oder jenen Eiſenbahn⸗ 
anſchlag gekommen ſei. 


Kundfunk⸗Programm. 


Donnerstag, den 29. Oktober. 


önigswuſterhauſen. 


06.50 ca.: Von Berlin: Frühkonzert. 10.10: Schulfunk. Tiere 
gehen zum Arzt. 12.00: Wetter. Anſchl.: Volksmuſik (Schallpl.). 
14.00: Von Berlin: Schallplatten. 15.00: Kinderſtube. Die 
Kunterbuntkinder machen Muſik. 15.45: Frauenſtunde. Elſe 
Steup: Frauen helfen ſich untereinander. 16.30: Von Berlin: 
Konzert. 17.30: Die Formenwelt der Technik (IT). 18.00: Deut⸗ 
ſcher Charakter und deutſche Geſchichte (III). 18.90: Spaniſch für 
Fortgeſchrittene. 18.55: Wetter. 19.00: Stunde des Landwirts. 
Die wichtigſten forſtſchädlichen Schmetterlinge. 19.90: Wert und 
Wirkung der Kunſt. Dr. Max Osborn: Die Architektur. 20.00: 
Übertragung von Berlin: Bunte Stunde. 21.00: Von Berlin: 
Sinfoniekonzert. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


06.45: Für Tag und Stunde. Anſchl.: Schallplatten. 09.10: Schul⸗ 
funk: Soll und Haben, v. Guſtar Freytag. 11.85, 13.10, 13.50: 
Schallplatten. 12.10: Was der Landwirt wiſſen muß! Arbeits⸗ 
erfparnis und »erleichterung in bäuerlichen Betrieben (II). 
15.25: Funkkaſpers Kindernachmittag. 15.50: Das Buch des Ta⸗ 
ges. 16.05: Unterhaltungsmuſik. 17.45: Das wird Ste inter⸗ 
ehteren! 18.90: Hubert Hennoch: Auswanderung. 18.45: Wetter. 
Anſchl.: Heitere Abendmuſik. 20.15: Konzert der Schleſiſchen 
Philharmonie. Soliſt: Alfred Wittenberg, Violine. tg.: Dr. 
Edmund Nick. 21.45: Eine Frau als Weltreiſende. 22.55— 23.15: 
Ein Ausflug ins Mittelalter. Von der „Beltafel“ bis zu den 
„Braven Männern“. 


Vorschriftsmäßige 


Miets-Quittungsbücher 


Versand nach außerhalb 
gegen Einsendg. von zt 1.50 


A. Dittmann, ::,. Bydgoszez 


Marszatka Focha 6. 


Reparaturen an Jalousie 
sowie sämtliche Schlosserarbeiten führt aus. 
Sienkiewieza 7,11 Ir ‚Eina. v. d. Giebelſeite. 6217 


ann 
H gtlenbeſtzet, 
Gärtnereien, 
San. Samt elle 


J. alt, evang., mit für Spezialzucht, die 
12000 zi Verm, ſucht ren wertbe⸗ 
S 
x bringt. rforderli 
Off. u. C. 4330 g. d. G. d. Z.] mind. 450 l. Angeb. unt. 


Junger, 26 jähriger T. 9888 a. d. Geichit.d 3 


Galt. u. Landtbirt err 5 
ſucht Einheitat 2 89 


A N mit Führerſchein, beid. |jchon in Stell. gewei, u. od. als Küchenmädchen, ſtück i 
in mittlere Landwirt⸗25⸗ bis 30000 Ziotn. Landesſprach mächtig. Kon e Grundſtück in deutſcher 


ö } ſucht von ſof. oder jpäter ſchule bei, Gfl. Ang. u. K. Kochen zu erlernen, bei 
norhand, Geil, Zuicr. |a.0.Geiehit. d. Zeltoterb. Stellung. Geft. Ang. an 4291 a. d. Geſchlt d. tg. Taſcheng. od. ohne ge. 


„Henkel, 
Nowawies⸗Cheiminfka, 


ſchaft. Etwas Vermög.] Offerten unter F. 9734 


uut. Nr. C. 9932 an die 
Geſchſt. dieſ. Ztg. erb 


Intell. Kaufm., 46 J. 
alt, kathol., von gutem 
Neuß, alleinſtehend. 
ſchuldl. geſchied., 35 000 
Sehens: Öefährlin 


pow. Chelmno. 


Slellengeſuche 


der das Seminar in] 15. 11. 


Bielſko beendet als Geſelle oder Werk⸗ 
meg Gelührln ae e ee führer, Str taten 
Arbeiten gut vertraut 


häuslich erzogen und 1 5 
vermögend, a. polniſch A l u. beſitze gute Zeugniſ 


— Off. m. 8 
retourn. w., unt. D. 5 5 
a.d.Beichft. d. Zeitg erb. Deulſche Bücherei. op24 


Einheirat Nandw. 


85 eh et 5 755 

orje biete engl. 42 Jahre alt, deutſch 
Herrn bis 36 Jahren 4 : 

(Handwerker oder Be⸗ us poln. recen in 


Etwas Barvermögen 
erwünſcht. Geft, Offert anf gr n 


Geſchältsſt. d. Zeitg erb. Empfehlungen. Offert, eh. a Jung 
unter S. 7403 an die oſef Ofttow 
ollen Sie Geſchäftsſtelle d. Ztg.] bei Herrn Ruff. 


heiraten? r ab. IT. ob. 
ſpät. Stellg. 
f in Getreide · 


geſchã t od. 
ähnl. Untern. Firm in 
Buchführ., d. poln. Spr. 
mächt., gt. Zeugn. vorh. 


Seit Jahren als 


heanbahnungen. soos| Kaut. Gfl. Off. u. C. 9819 ſuche ich na 


= Geldmarkt. 


zur erſten Stelle auf Stellung. Gefl. Off. u. B. 
eines meiner 4 Grunde 4243 a. 8 Geſchſt. d. Ztg. 
ſtücke geg. angemeſſene 


geiucht. Evtl. auch ge⸗ v. ſof. od. ſpät. Stellung. 
teilt, Anfragen unter Kaut. k. geſt. werd. als fle 
N. 9884 an d. Geſchalts⸗ Paul Rieger, Swarzg: oder Gefellf 
ſtelle der Deutſchen dzin. v. 

Rundſchau erbeten. 


Kino Heute 
„Oko“ Pıemier 


Choinice. an die Geſchſt. 


des herrlichsten Filmkunstwerks, 
des größten Salondramas, aus 
dem Leben der russisch 
gration unter dem Titel; 


Suche J Nopbr. Stelle 5 
als Birtichaiterin Mädchen. in Sieiic: 


= 0 Müll 5 rg 
unger Le rer 23 Jahre alt. jucht abſſucht von gleich oder 
N 9 0 e hr oder ſpät. Stellg. |\päter Stell. a. großem fene stellen 
Gute oder Stadthaush. 
(auch als Wirtin). Gefl. 
Ofſerten unter G. 9968 
Frech A 5 6 1 a. d. Geſchſt.d. Zeitg erb. 
Tea... 9 96 .] Dr. Zöckler. Boznan, Offerten unter J. 43 
© Ates 2 ie 1, Ja. d. Geſchſt. 2. J 


Müllergeſeſle 
25 Jahre, evgl., ſucht] w 5 
Stellung vertraut mit ſämtl Hausarb. perr. k. Für ſofort oder ſpäter a. d.Geſchſt. d. Zeitg erb. 
Beamter ſämtl. Arbeiten. Off. an ee ehrliche 
E. Klavon, Kamierowo] Off. u. T. 4313 a. d. Ges 
poczta Skarſzewy. 
pow. Koscierzyna. 


vow. Rosciersyria. & 
t Ilg. 1 1 

eriopn angenehm). duldet d. Jah d Ledger Schweizer 

f „ 7 2 u. geugn: 11 

ö ſſitzt. vom 1. 11. od. 

unter W. 9896 an dieſheſte Zeugniſſe And 1511.31 Stell. zu 10.20 


Sude Stellung für zen Herrn, 3 
änd., nipr. u. gut Beh. gef. 
fleißiges Müdchen Off. unt. B. 4329 an die 
aus gut. beſſer. Hauſe. 
welches gut plättet und 


vieh. an die Geſchſt. d. Itg. 
f 


Brzozowo. - 9975 23 Jahre alt, m. Koch⸗ 


powiat Chelmno. 


Hausdame 


Stelle 500 34, u, mehr auf dem Lande tätig. 
1 . dem Tode 
a.d.Geichit. d. Zeitgterb. der Beſitzerin ähnliche 


Stellung. Bi rüfte 
Junger Kaufmann Rrantenpflegerim Erſte 
d. Kolonialw.⸗Br. ins=|NReierenzen ſtehen zur 
beſond. Kaff., Tee, Kak. Verfügung Zuſchriften 


20 5 5 
12 - 19000 27 g ber e, er 6 88 8 eee. 


e eee ee Junge dame 
I. 208 3 3 
Zinsen. auf längere Zeit Chauffeur, Fa iucht ie 
erin 
aſterin 
Lisnowy, p.] Zuſchrift. unt. 2.9881 Offerten unter O. 4304 | 3. verpachten. Off. u. 3. Off 


behenna der Liebe‘ 


en Emi- 
17 


Königsberg⸗Danzig. 
07.00 ca.: Konzert (Schallplatten). 11.80—12.55: Königsberg: 
Schallplatten. 11.90—12.30: Danzig: Schallplatten. 13.00: Von 


Danzig: Mittagskonzert. 15.40: Jugendbühne. 
Schlüſfel“, Märchenſpiel von Marga Hoffmann. 
ſtunde. 16.45: Unterhaltungsmuſik. 18.90: Von Danzig: Land⸗ 
wirtſchaftsfunk: Die Selbſtverträglichkeit von Leguminoſen in 
der Fruchtfolge als Grund mehrjähriger Verſuche. 19.00: Von 
Danzig: Franzöſiſche Konverſationsübungen. 19.25: Wetter. 
19.90: Aus klaſſiſchen Operetten. Orch. des Königsberger Opern⸗ 


„Der goldene 
16.20: Jugend⸗ 


hauſes. 21.10: Abendmuſik. 
Warſchau. 
12.35: IV. Konzert für die Schuljunend (Lieder für Baß und 
Violine). 14.45: Schallplatten. 16.40: Schallplatten. 17.35: 
Kammermuſik. 19.30: Schallplatten. 20.15: Leichte Muſik. 21.15: 
Hörſpiel: Die Erben des Prinzregenten. 22.15: Schallplatten. 


23.00: Tanzmuſik. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe bes 
Einſenders versehen fein; anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsautttung 
beilienen Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


P. 10. Die Geſetzvorlage über die Siſtierung von Ex⸗ 
miffionen in der interzeit iſt noch nicht in Kraft, aber 
vorausſichtlich wird fie in den nächſten Tagen im Sejm verab⸗ 
ſchiedet werden. Es handelt ſich um eine Novelle zum 
Mieterſchutzgeſetz, in der in einem neuen 8 24a beſtimmt 
wird, daß in den Wintekmonaten vom 1. November bis 31. März 
aus Eins und Zweizimmer wohnungen wegen rüd- 
tändiger Miete von mindeſtens zwei Monatsraten eine 
Exmiſſion nicht erfolgen darf. In folden Fällen 
muß das Gericht die Vertagung der Exmiſſion ausſprechen. 
Darüber hinaus kann das Gericht oder das Mietseinigungsamt 
in anderen Fällen, die mit rückſtändiger Miete nichts zu tun 
haben, die Exmiſſion vertagen, wenn die Verhältniſſe des auf Ex⸗ 
miſſion Verklagten es nach Anſicht des Gerichts oder des Miets⸗ 
einigungsamts erfordern. Die Novelle beſtimmt indeſſen, daß 
Lokale in Häuſern, die dem Staat oder Selbſtverwaltungen ge⸗ 
hören und für induſtrielle und Handelszwecke benutzt werden, dem 
Mieterſchutzgeſetz nicht unterliegen, wenn fie für Bureauzwecke 
der genannten Unternehmungen beſtimmt ſind. 

L. M. 100. 1. Wenn Ihnen das Grundſtück gerichtlich oder 
notariell verſchrieben iſt, und wenn amtliche Schreiben, die ſich auf 
die Wirtſchaft beziehen, ausſchließlich an Sie gelangen ſo daß an⸗ 
zunehmen iſt, daß die Verſchreibung bereits im Grundbuch einge⸗ 
tragen iſt, ſo ſind Sie natürlich unbeſtrittene Eigentümerin der 
Wirtſchaft. 2. Aus Ihren weiteren Angaben iſt zu erſehen, daß 
Sie mit Ihrem Manne in geſetzlichem Güterrecht leben. Danach 
hat Ihr Mann die Verwaltung und Nutznießung des von Ihnen 
eingebrachten Gutes (d. h. der ganzen Wirtſchaft) und kann zur 
ordnungsmäßigen Verwaltung der Wirtſchaft über das dazu ge⸗ 


Am Reformations-Fest, 


Sonnabend, dem 31. Oktober 1931, sind unsere 
Geschäftsräume für jeglichen Verkehr geschlossen. 


Bank für Handel und Gewerbe Poznan. 
Poznanski Dank dia Handlu i Przemystu. 
Spöika Akcyjna — Oddziai W Bydgoszczy. 
Deutsche Volksbank Bank Spöldzielczy z ogr. 
odp. W Bydgoszczy. 
Landesgenossenschaftsbank Bank Spöldzielczy 
z ogr. odp. Poznan, Oddziat W Bydgoszczy. 


welch, ſch. Kolonialwaren⸗ 


Geſchãft 


war ſucht Stell. wo es 
a, liebſt. in Bromb. Bin das Koch erlern. könnte, oder ein dazu paſſend. 


wochelegenh. wäre, das Gegend 


genſeitige Vergütung. 
Aeltere, erfahrene Offerten unter W. 4321 6 


tu E a d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. die Geſchſt. d. Zie. 


Intel Münden 


für Haush. eines älte- 


stubenmüdchen Landwirtſchalt 


geſucht. 


ſchäftsſt. dieſ. Zta. erb. 
Landwirtistocht., 18 J. 


od, ſpät. Stellung in an Frau Hinſch, 
Stadthaush. Etwas 8 Lachmirowice, 
Nähkenntniſſe vorhd. 9892 p. Wloſtowo. 


Angebote unt. A. 9923 — 
Penſiogen 
1-2 Schülerinnen 


Niede Grundſtüg 


Landwirtstochter, ev., 
u. Nähkenntniſſ, ſucht 
Stellung 
im Stadthaushalt. 


irg. Welzenbod 
Gut 5 1 Stiel Mra. klzen D en 
en m. Inv., maſſ. Gebd. f. 
49000 31. zu verk. od. bill. 
allen Bequemlichleit, zu verpacht. Sokotowſti, 


Johanna Schulz, 
Strözewice, 

poczta Ditröwti, 

pow. Chodziez. 9931 


Zu erfrag. u. €, 9947 d. Sniadeclich 52. 


Pachtungen 
Geſchäſtslolal 


Deutſch⸗evgl. Mädchen ca. 80 Jahre beiteh., mit 
ſucht zum 1. oder rag alt. Aa aft. für jed. 


runita 248, 
Verkaufe meine 


Stellg. als Haus⸗ oder Geſchäft paſſend, in beſt. m. Stall., Gart. u. Land, 
Stubenmädchen. Bin Lage d. Hauptſtr. einerſſow Kolonialw.⸗Geſch. 
firm im Kochen. Glanz⸗ Kreisſt. Meſtvol. ſofort i. milchreich Geg, Pom⸗ 

merell., z. Zt. ſtiliſtehd verkauft ab Hof 967. 
8 exten unter A. 4325 } 
Ztg.! a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 9921 a. d. Geſchſt. d. Ztg. a. d Geichit. d.Zeita.erb.|p. Nowawies Wiel 


In der Hauptrolle Iwan Petrowicz, 
Vivian Gibson, George Aleksander 
Bruno Kastner, Evi Ewa. 


plätt. u. Wälchebehdla.|od. p. 1. Januar 1932 


in neuwertigem Zustande. 0858 
2 braune Pferde Landwirischaftliche Großhandelsgesellschaft 
neunjährig, geſund u. mit beschränkter Haftung, 


in gutem Futterzuſtd., 
ftehen preiswert zum 


(kann auch Verkauf 


Freiſtaat ſein zu pacht. 
geiucht, am liebiten wo 
päter. Kauf mögl. iſt. 
Off. unt. H. 9972 an 


verkauft, 9964 
au H. Siebrandt, 
Beanie . d 


Yn- u: Verlaufe 


Mit 100000 3. Anzahl. 
v. 5700 Mrg. 
3. kauf. geſ. bei 
ſofort. Uebern. 
Be Somegite ec 
Geſchſt. dieſ. Ztg. erb. 7 lanıpL Spt =, 4318 Gold, lanten kauft 
VE TEE TEEN ET ET B. Grawunder, Dwor⸗ 
cowa 57 fr. 20). Tel. 1698 


f uihriiten | verk. oll. Guld Hy · 
arbeitsfr. jucht 3.1. Il. mit Zeugen un ſchicken poth. u. Altent.) Off. u. 


8. 4293 a. d. Geſchſt. d. 3 emaill. mit Chamotte⸗ 
7 ung für Saal 
ge Wohnungen 
ga 


19 Morg. groß krank⸗ 


g ab 2970 
‚|, Gebr; Sökeper, leg. 4⸗3.⸗Wohng. 


Dauerbrand-Ofen 


heitsh. zu verkauf. auch 
eingericht. zur Bäckerei. 
Zudie, Otorowo 
pocz. Solec Kuj. 3811 


9963 Komfortable 
Bittauer Zwiebeln z Aimm Wohnung 


Geſchäfteſt. d. Zelt 5 Reinhold Nickel, 

die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 2 ſtöck. Haus m. 3 Mrg. 

Land Dee dicht an Grudziadz. Tel. 618. 

d. Chauſſ. gel., alters h. 5 

3. verkauf. Zimnewody. 

powiat Bydgoſzcz. To⸗ 
4306 


sutfertüben 


börige Vieh verfügen, ohne Ihre Einwilligung nachzuſuchen. Sie 
aber brauchen zur 1 über das von Ihnen eingebrachte 
Gut die Einwilligung Ihres Mannes. Sie können alſo z. B. auch 
die Wirtſchaft nicht ohne Einvernehmen mit dem Manne verpachten. 
Dazu werden Sie erſt ermächtigt ſein, wenn Ihre Klage gegen 
Ihren Mann auf Entziehung des Verwaltungs⸗ und Nutz⸗ 
nießungsrechts zu Ihren Gunſten entſchieden ſein wird. 3. Nach 
$ 1568 des Bürgerlichen Geſetzbuches haben Sie ausreichende 
Gründe zur Scheidung. Da das Bezirksgericht zuſtändig iſt, können 
Sie ohne Rechtsanwalt nicht klagen. Die Koſten richten ſich nach 
der Höhe des Objekts. 4. Da keine Kinder vorhanden ſind, würde 
nach Ihrem Tode der Mann, wenn Sie alleinige Eigentümerin 
find, die Hälfte Ihres Nachlaßes erben. Wenn der Mann als Mit⸗ 
eigentümer eingetragen wurde, dann würde er nach Ihrem Tode 
ſeine Hälfte behalten und von Ihrem Anteil noch die Hälfte erben. 
Sein Erbrecht wäre aber ausgeſchloſſen, wenn Sie vorher zur 
Scheidung Grund gehabt und die Klage auf Scheidung oder auf 
Aufhebung der ehelichen Gemeinſchaft erhoben hätten. 

A. 3. 1. Da der Lohntarif verbindlich iſt, hoben Sonder⸗ 
abmachungen keine Geltung. Die Verjährung von Lohnanſprüchen 
erfolgt erſt in zwei Jahren. 2. Wenn der Arbeitnehmer Sie ſchwer 
oder gar tätlich beleidigte, ſo iſt das ein Grund zu ſofortiger Ent⸗ 
laſſung. 

Adolf P. in N. Wie wir mitgeteilt haben, iſt die Novelle zum 
Mieterſchutzgeſetz, wodurch u. a. die Exmiſſion aus Ein⸗ und Zwei⸗ 
zimmerwohnungen wegen rückſtändiger Miete in der Winterszett 
verboten werden ſollte, vermutlich infolge Einſpruchs von ſeiten 
des Hausbeſitzes von der Tagesordnung der letzten Seſmſitzung 
abgeſetzt worden. Welchen weiteren Verlauf dieſe Angelegenheit 
nehmen wird, läßt ſich nicht im voraus ſagen. Die in der Novene 
ee Winterzeit war die Zeit vom 1. November bis zum 

. irz. 

L. 100. Vor 1900 beſtand in Weſtpreußen Gütergemeinſchaft. 
Durch den Ehevertrag iſt dieſe ausgeſchloßen worden und an 
deren Stelle iſt die Gütertrennung getreten, die ſich auf das in 
der Ehe zu erwerbende Vermögen erſtreckte, ſo zwar, daß es die 
Natur des vorbehaltenen Vermögens haben ſollte. Es beſtand alſo 
vollkommene Gütertrennung. Der Nachlaß des jetzt Verſtorbenen 
beſteht demnach nur aus ſeinem in die Ehe eingebrachten und von 
ihm in der Ehe erworbenen Vermögen. An dieſem Naßlaß ſind die 
Ehefrau mit einem Viertel und die 3 Kinder zuſammen mit dret 
Vierteln (alſo jedes mit einem Viertel) als Erben beteiligt. Das 
von der Frau in die Ehe eingebrachte und von ihr auf welche 
Weiſe immer in der Ehe erworbene Vermögen, das nach dem Ehe⸗ 
vertrage als Vorbehaltsgut zu betrachten war, gehört nicht zum 
Nachlaß, ſondern iſt nach wie vor das Vermögen der Frau, an dem 
die Kinder vorerſt keinen Anteil haben. \ 

Tuſcher. Wenn Sie den fetzigen Mieter aus der Wohnung 
herausbringen wollen, müſſen Sie einen „wichtigen Grund“ haben. 
Wir ſind nicht ſicher, daß das Gericht, wenn es angerufen wird, 
den Umſtand, daß Sie ſelbſt die Wohnung haben wollen, da Sie Ihre 
bisherige Wohnung zu räumen gezwungen ſind, als „wichtigen 
Grund“ für die Kündigung an den jetzigen Mieter anſehen wird. 
Wir empfehlen Ihnen eine gütliche Einigung mit dem Mieter. 
Vielleicht iſt er zum Ausziehen bereit, wenn Sie ihm eine andere, 
ihm zuſagende Wohnung beſchaffen, die Umzugskoſten erſtatten 
und ihm noch eine kleine Entſchädigung zahlen. 


Bauerngut 


von 250 Mora, in der Nähe v. Pobiedziſta. zu 
verkaufen. Invent. komplett Günit. Zahlungs» 
beding. Näh. Ausk. ert. Gerhard Staemmler. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 13. lr. 9946 


Verlaufe 969 


Jrundſtück im Freiſt. Danzi 


mit 2⸗Zimmerwohnungen, Laden u. Lager⸗ 
räume frei, für 12 000 Guld. 


Lederhandlung sone 
allerbeſte Geſchäftslage, für 500 Guld. 
L. Groß. Danzig. Bootsmannsgaſſe 11. 


Fahrbare 


Häckselmaschine 


FabrikatKriesel mitSiebwerk, Gebläse, 
Stummel-Elevator u. Binsackvorricht., 
ca: 15 ½%½ Zoll Schnittbreite, sehr günst. 
abzugeben. Die Maschine befindet sich 


Friſche 
F eee Blut; Leb.; 
Ein 2ftell. Grabgitter|Semmel- u. Grützwurſt 
hat bill. zu verkaufen nebit guter Suppe 9861 
F. Schwirz, Schloſſerm,, Eduard Need, 
Pod blankami 26. 4327! Sniadeckich 33, Tel. 1534 


r Sonnabend, den 31. Oktober, 
5 A ( PS abends 8 Uhr, im Civilkasino: 


22 Dr. Erich Drach 
7 0 f Lek d Vort 8 
e eee 
e Lieder der Edda. 


Vortrag und Rezitationen. 
Vorverkauf Buchhandta. Erich Hecht Nachf. 
Für Mitglieder num. Plätze 2,00 21, unnum. 
Pl. 1,20 2, für Nichtmitglieder num. Pl. 2.50 J. 
unum. Plätze 1.70 21. 9902 


Silber. Bril⸗ 


9178 


1 


OGdanſta 140 part., mit ſämtl. Zubeh. 


BR zu vermiet. Bydgoſzez, 
Nakielſta 71. 4298 


Trockene 


4210 


Jentihe Bühne 


Bydgoſzez T. z. 
Donnerstag. 29. 10. 31 
Abends 8 Uhr: 
Zum eriten Male! 
Neuheit! Neuheit! 


enſ. an Singſpiel in 3 Akten 
berufst. Dam. od. Hrn., alp Bildern 


a Mars] von Ernit Stefton. 

Gutmöbl Sa rs er Egg 

* ver-] Mittwoch in Johne s 

miet. Diugolza 8. J. 4323 Buchhandig, DVonners” 

öbliert. Zi ag v. 11 u. a 

1 — a. d. Theaterlaſſe. 9901 

Kröl. Jadwioi 13, m. 5. Die Leitung: 
Auf der Szene Beginn :äglich Saal 
Revue unter d. Tit.: 6.00 — 9.15 zut 


und Weißkohl 


mit Zentralheizung ver 
verkauft 


1. 1. 32 zu verm. Hege, 
lica 20. ſtycznia Nr. 3. 


Maly Lubien, 


Rittergut Palezyn 
ta. 


Alle ins „RO“ » un aan. 


